ne 3.“ bemerkt dazu, daß 


N | 


Einzige zweimal täglich erſcheinende Zeitung der provin; Poſen. 


Sonntag, 
20. September 1914. 


in den Geſchäftsſtellen 8,00, 
in den Ausgabeſtellen 3,25, 
frei ins Haus 3,50, 
bei allen Poſtanſtalten des 
Deutſchen Reiches 3.50 M. 


Fernſpr. Nr. 4246, 3110, 3249 u. 2273, 


Morgen ⸗ Ausgabe. 
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e Bemeiſe 


Vorbereitungen ſeit drei Monaten. 


Die „B. Z. am Mittag“ entnimmt der einflußreichen 
amerikaniſchen Wochenſchrift „The Nation“ vom 27. Auguſt 
einen Brief ihres Londoner Korreſpondenten Topſe, der u. a. 
beſagt: 

Seit dem 1. Auguſt, alſo drei Tage vor der Kriegs⸗ 
erklärung bemerkte man fieberhafte militäriſche Vorberei⸗ 
tungen, unabläſſige Truppentransporte zur Küſte, Einziehung von 
Reſerviſten und Territorialſoldaten, Aushebung von Pferden, 
Laſtwagen und Autos. Die Regierung habe außergewöhn⸗ 
lich ſchnell, heimlich und mit Ordnung gehandelt. Man 
erfuhr allmählich, daß die 

Kriegsvorbereitungen bereits vor drei Monaten 
begannen, daß damals bereits Marinereſerveoffiziere eingezogen 
und die Flottenmobilmachung unter dem Vorwande 
einer Flottenparade vor dem König begonnen worden 
ſei, und zwar habe Churchill ſie auf Kitcheners Anſtiften 
beſohlen, ohne die übrigen Miniſter zu befragen. 
Die Flotte fei altionsfertig und nach den Plänen der Admirali-⸗ 
tät disponibel geweſen, noch vor Asquiths Ultimatum und Kriegs⸗ 
erklärung. Kitchener habe ſchon vor einigen Wochen heimlich in 
Belgien mit dem belgiſchen Generalſtab die Vorkehrungen für 
das engliſche Expeditionskorps verabredet, das ſich 
zum größten Teil bereits am 3. oder 4. Auguſt in Dover befun⸗ 
den habe. 

Nach zuverläſſiger Auskunft ſollten bereits am 4. Auguſt 
100000 Engländer in Belgien ⸗geſtanden haben. 
n N ſchon 1905 Lansdowne im Ka⸗ 
binett Balfour ſich Frankreich gegenüber verpflichtet bat, im 
Kriegsfall 200000 Mann in Belgien zu landen und zufammen 
mit der franzöſiſchen Armee Deutſchland von belgiſchem Ge⸗ 
biet aus anzugreifen. Dieſer Brief bejtütic^ daß es 
nur eines Druckes auf den Knopf bedurft habe, um die längſt 
vorbereitete Maſchinerie in Gang zu ſetzen. 

Eine Beſtätigung dieſer Darſtellung gibt die „Kölnische 
Zeitung“ durch folgende Mitteilung: 

In einer uns vorliegenden Nummer der „New Pork 
Evening Po ſt“ ſchildert deren Londoner Korreſpondent in 
einem Briefe vom 15. Auguſt die Wirkung des Kriegsausbruchs 
in London. Dieſer gewiß unverdächtige Zeuge leitet ſeine 
Darſtellung mit dem bezeichnenden Satz ein: 

Die Regierung, die, wie nunmehr allgemein 
. wird, ſich im geheimen ſeit drei 
onaten auf dieſe Kriſis vorbereitet hat... 

Hält man dieſe neuen Beweiſe zuſammen mit allem, 
was bisher ſchon über die ſeit Monaten in Rußland betrie⸗ 
benen Rüſtungen, über die Verlegung von Armeekorps aus 
dem Kaukaſus und ſogar aus Sibirien an die Weſtgrenze 
bekannt geworden iſt, dann wird es immer klarer, daß der 
Dreiverband planmäßig einen Überfall auf Deutſchland 
vorbereitet hat. Und Englands Heuchelei erſcheint in immer 
ſchönerer Beleuchtung. Es wird dem ehrenwerten Herrn Grey 
ſelbſt bei den überzeugteſten Englandfreunden bald nicht mehr 
gelingen, ſein Land als den edelmütigen Schützer des 
Völkerrechts, als den Verteidiger der Neutralität 
Belgiens hinzuſtellen. Kein Vernünftiger hat ja von 
vornherein an dieſes Märchen geglaubt. Aber bald wird die 
Wahrheit, unterſtützt von dem guten deutſchen Schwert, weiter⸗ 
dringen, und das edle England wird in aller ſeiner Sünden 
und ſeiner Scheinheiligkeit vollſtändiger Blöße vor aller Welt 
daſtehen. N 

Eine weitere wirkſame Ergänzung zu dieſen Darſtellungen 
bildet eine ds 


Ehrontede König Georgs, 
über die folgende Meldung vorliegt: 


London, 19. September. Im Oberhaus wurde geſtern 
zur Vertagung des Parlaments eine Thronrede verleſen, 
in der es heißt: UT 

Meine Regierung hat jede mögliche Anſtrengung ge 
macht, um den Weltfrieden zu erhalten. Ich wurde 
zum Kriege gezwungen durch den abſichtlichen Bruch von 
Vertragsverpflichtungen, durch die Pflicht zur Beſchir mung 
des Rechtes in Europa und der Lebensintereſſen des Reiches. 
(Die Veröffentlichungen der deutſchen Regierung, namentlich ber 
Depeſchenwechſel zwiſchen dem deutſchen Kaiſer und dem König 
von England haben den Gegenbeweis geliefert. Die Red.) Mein 
Heer und meine Flotte unterſtützen mit Wachſamkeit, Mut und 
Fähigkeit, in Gemeinſchaft mit den tapferen und treuen Bundes- 
genoſſen die gerechte und ehrliche Sache. In jedem 
Teile des Reiches ſchart man ſich ſpontan und begeiſtert unter 
unſere gemeinſame Flagge. Wir kämpfen für ein würdiges 


Ziel und werden die Waffen nicht niderlegen, ehe das 


UK 


Eindruck. Daß bie 
unſerer Feinde in Deutſchland gern ſehen würden, glauben 


Ziel vollkommen erreicht iſt. Ich vertraue vollkommen 
auf die loyale und einträchtige Unterſtützung aller meiner Unter- 
tanen und bete, daß der allmächtige Gott dazu ſeinen Segen 
gebe. 

Die Geſetzentwürfe über Homerule und bie Entſtaatlichung 
der Kirche in Wales erhielten vor der Vertagung die Königliche 


Genehmigung. 0 


Rom, 19. September. „Giornale d'Italia“ veröffentlicht eine 
Unterredung mit einem Senator, der von einer Reiſe durch Eng⸗ 
land und Frankreich zurückgekehrt iſt. Darin heißt es: Bei einem 
Eſſen habe Sir Grey geäußert, die Vorgänge im Innern ſeien 
gar nichts im Vergleich mit dem Konflikt, der Europa drohe. Eine 
Parteigängerin Ulſters habe geſagt, der Kampf um Ulſter wird 
täglich heftiger. Ich ſehe einen Ausweg nur in einem Krieg 
gegen Deutſchland. 

Der große engliſche Invaſionsplan. 

Nach Meldungen aus London ſchreibt jet die „Weſtminſter Ga⸗ 
zette“: Es wäre ein gefährlicher Irrtum, Deutſchland für geſchwächt 
zu halten. Nur eine allgemeine Invaſion in Deutſchland könne 
zum Ziele führen und die Verbündeten für ihre Mühen und Opfer 
belohnen. — Bei einer großen Rekrutierungsverſammlung in Chatham 
ſagte Churchill, der deutſche Kaiſer hätte ſeine Truppen aufge⸗ 
fordert, das kleine Heer des Generals French heimtückiſch zu maſſa⸗ 
krieren. (!) Chatham werde wiſſen, wie dieſe Aufforderung zu beant⸗ 
worten ſei. Es dürfe nicht Frieden geſchloſſen werden, bevor der 
preußiſche Militarismus vernichtet fei. 

Das Bramarbaſieren der Engländer macht nirgends mehr 
Engländer einen allgemeinen Einfall aller 


wir ſchon. „Es ginge wohl — aber es geht nicht!“ — 


Wieder ein holländiſcher Dampfer beſchlagnahmt. 

Der Paſſagierdampfer „Rijndam“ ber Niederländiſchen Amerika⸗ 
Linie wurde geſtern auf der Reiſe von Neuyork nach Rotterdam 
von einem engliſchen Kreuzer angehalten und nach Queenstown 
gebracht. 

Der tapfere Prinz von Wales. 

über Holland melden verjchledene Berliner Blätter, daß am 
Dienstag 1400 engliſche Gardegrenadiere nach dem Kriegs⸗ 
ſchauplatze abgegangen ſind. Der Prinz von Wales wurde an⸗ 
geblich aus dem 1. in das 3. in London zurückbleibende Ba⸗ 
taillon verſetzt. 


Die engliſch⸗franzöſiſche Flotte 
in der Adria. 


Mailand, 19. September. „Corriere della Sera“ meldet aus 
Bari: Mehrere franzöſiſche und engliſche Kriegsſchiffe liegen vor 
Durazzo, andere bor Cattaro in Blockadeſtellung. 


Cäglich 2 mal 
ſenden wir an jeden Beſteller in Poſen (Stadt) das 


„Poſener Tageblatt“ 


unb berechnen dafür von heute bis Ende des Monats 


nur 60 Pf. frei Baus. 
Bei Abholung in einer der untenſtehenden Geſchäftsſtellen 
nur 50 Pf. 
Das „Poſener Tageblatt“ ijt die einzige Zeitung 
in der Provinz Poſen, welche täglich 2 mal erſcheint und 


daher in der Cage iſt, den ſtündlich wechſelnden Situationen 
der gegenwärtigen Kriegszeit voll Rechnung zu tragen. 


Beſtellungen werden angenommen in den 


Geſchäftsſtellen: 
Tiergartenſtraße 6 und St. Martinſtraße 62. 


güſſe war ber Aisnefluß 


Ein öſterreichiſcher Dampfer verſenkt. 

Fiume, 18. September. (Nicht W Die Direktion der 
Seel eee Adria teilt amtlich mit, daß der Adria⸗ 
dampfer „Bathorh“, von Havre nach Fiume mit engliſchen und 
anten d Freibriefen unterwegs, in der Nähe von Vigo ge- 
unten ijt. Die Direktion hat jedoch weiter erfahren, Dar das 
ENG verſenkt worden ijt und erklärt, hierfür Beweiſe zu haben, 
die als Grundlage für Schadenerſatzanſprüche geeignet ſind. Die 
Mannſchaft des Schiffes iſt gerettet worden. 


Beſetzung von deutſch⸗Neuguineg 
diurch die Engländer. 


Berlin, 19. September. (W. T.⸗B.) Nach zuverläſſigen 
Meldungen iſt nunmehr, wie zu erwarten war, auch Rabaul, 
der Sitz des Gouvernements von Deutſch-Neuguinea 
von den Engländern beſetzt werden. 

Neuguinea, nächſt Grönland die größte Inſel der Erde, liegt 
nördlich von Auſtralien und ijt von dieſem durch die Torresſtraße 
getrennt; die Inſel ift 770 000 Quadratkilometer groß. Dit 
Bewohner find Papuaner vermiſcht mit Malaien. Der weſt⸗ 
liche Teil der Inſel ijt niederländiſcher Beſitz, der ſüdöſtliche 
Teil gehört den Engländern, und der nordöſtliche Teil von etwa 
180 000 Quadratkilometer Flächeninhalt mit etwas über 100 000 
Einwohner ijt die deutſche Kolonie Deutſch⸗Neuguinea, auch Kaifer 
Wilhelmsland genannt. Das Gebiet war ſeit 1884 im Beſitz den 
deutſchen Neuguineakompagnie, bis es 1899 mit der Einſetzung eines 
deutſchen Gouverneurs deutſche Kolonie wurde. 


die Kriegsanleige. 


Wie wir erfahren, dürften nach vorläufigen Feſtſtellungen 
in Poſen etwa 25 Millionen für die Kriegsanleihe gezeichnet 
worden ſein. Die Zuſammenſtellung der Zeichnungsergebniſſe iſt 
jedoch noch nicht beendet, und das Ergebnis kann noch Heine Ab» 
weichungen nach oben oder unten zeigen. 


2 * 
Dom weſtlichen Uriegsſchauplatz. 
Die Kämpfe vor Paris. 

Die Blätter unſerer Feinde müſſen nunmehr zugeben, daß 
der Verlauf der Kämpfe vor Paris ein für ſie ungünſtiger 
jt, fie ſuchen aber ihre Leſer mit allerlei Möglichkeiten zu 
tröſten. 

Die Pariſer Korreſpondenten der Londoner Blätter melden, 
daß die Deuiſchen große Verſtärkungen erhielten. 
Der heftigſte Kampf unter Rückzug fand bei Soiſſons (an 
der Aisne) ftatt, Es war dies ein Kampf um den Fluß, 
wie die Schlacht an der Marne ein Kampf um Wald und Höhe 
war. Der Kampf währte vier Tage. Inſolge ſtarker Regen⸗ 
ſtark angeſchwollen und 
machte das Eindringen der Franzoſen in die Stadt unmöglich. 
Mörderiſch war der Kampf im Zentrum, wo engliſche und fran⸗ 
zöſiſche Ingenſeurtruppen verſuchten, die Brücke zu halten, die 
ſie über den Fluß geſchlagen hatten. Der Korreſpondent des 
„Daily Chronicle“ gibt zu, daß die Deutſchen vorteilhafte Stel⸗ 
lungen längs der Eiſenbahnen eingenommen baden, 

Der Pariſer „Matin“ konſtatiert, daß die gegenwärtige Por 
ſition der Deutſchen im Norden nicht allein geographiſch günſtig 
it, ſondern auch ihnen den wichtigſten Eiſenbahn⸗ 
tnotenpunft zur Verproviantierung und zum Rückzug auf 
der Straße von Laon belaſſe, was ein guter Beweis für dem 
ausgezeichneten Feldherrnblick des Generals v. Kluck ſei. „Sit 
ober die Poſition“, je fährt der „Matin“ fort, „nicht ſchlecht für 
die Deutſchen, ſo ijt unſere noch viel ausgezeichneter. (2) General 
Joffre verfügt über Verſtär kung aus ganz friſchen 
Truppen, was bon unübertroffenem Wert in ſolchen Fällen 
ſei. Auch beſitzen wir, ſo fährt das Blatt fort, in den jetzigen 
Regengüſſen einen neuen Verbündeten, welcher die Stra- 
ßen für die feindliche Artillerie, die darin verſinkt, unwegbar 
macht.“. i ; 
Frankreich rüftet die Franktireurs 

mit Dum⸗Dum⸗Geſchoſſen aus! 

Wie dem „Schwäb. Merk.“ milgeteilt wird, wurde in der Kaſerne 
des franzöſiſchen Infanterie-Regiments Nr. 125 eine Kiſte mit Dum⸗ 
Dum⸗Geſchoſſen gefunden. Auf der Kiſte ſtand die Weiſung: „Bei 
der Mobilmachung ſind dieſe Geſchoſſe an die Schützengeſellſchaft in 
Monzay auszuliefern.“ Daraus iſt zu ſchließen, daß die franzöſiſchen 
Behörden die Ausrüſtung der Franktireurs mit Dum⸗Dum⸗Geſchoſſen 
veranlaßt haben! — Schändlich! 

Anſprüche gegen Belgien. 

Das Auswärtige Amt in Verlin bat das Gutachten eines 
hervorragenden Staatsrechtslehrers betreffs der koburgiſchen An⸗ 
ſprüche an die Niederfüllbacher Stiftung des verſtorbenen Königs 
Leopold von Belgien eingefordert. : 


& 


50000 Marokkaner in Antwerpen? 

Pariſer Depeſchen melden, 50000 Marokkaner ſeien in Ant⸗ 
werpen gelandet, um den deutſchen Heeren in den Rücken zu 
fallen. (Das ijt eine völlig unſinnige Meldung. Die Schelde⸗ 
mündung bei Antwerpen gehört zu Holland, ſteht alſo unter dem 
Schutze der von den Holländern bewachten Neutralität. Wiſſen 
das die Pariſer und die italieniſchen Blätter nicht, oder würden 
ſie plötzlich gegen eine Verletzung der Neutralität nichts einzu⸗ 
wenden haben? Die Red.) 


Die Ruſſennot in Oſtpreußen. 


Wie die Ruſſenherrſchaft in Lyck ausſah. 

Das wird durch folgende Bekanntmachung, die nun ein 
intereſſantes Kulturdokument bildet, dargetan: 

1. Da hier kein Polizeimeiſter ijt, beauftrage ich den Redak- 
teur Bramer mit ſeiner Vertretung. 

2. In den Kirchen darf beim Ausmarſch der Truppen nicht 
geläutet werden. An Feiertagen nur bei vorheriger Erlaubnis 
des Kommandanten. 

3. In allen Fabriken, außer der Druckerei der 
„Lycker Zeitung“ und der Gasanſtalt müſſen die 
Arbeiten eingeſtellt werden. 

4. Aus allen Dörfern der Umgegend dürfen die Produkte nur 
bon Frauen und Kindern unter 10 Jahren zur Stadt gebracht 
werden. Männer werden nicht hineingelaſſen. Wer ſich doch 
in die Stadt einſchleicht, wird nicht mehr hinausgelaſſen. 

5. Die Hausbeſitzer haben ihre Häuſer ſo zu beaufſich⸗ 
tigen, daß von ihnen aus keine Signale durch Licht, Flag⸗ 
gen und dergleichen gegeben werden. Wenn es bewieſen wird, 


daß aus irgend einem Hauſe oder einem anderen unbewohnten B 


Gebäude auf irgend eine Art ſignaliſiert oder geſchoſſen wird, 
ſo wird der Eigentümer des Hauſes oder ſein Stellvertreter und 
auch alle Einwohner, die ſich darin aufhalten, jojort mit Todes⸗ 


ſtrafe beſtraft, ohne irgend ein Gericht. Das Haus und was 
ver⸗ 


darin iſt, wird zerſtört, geplündert und 
nichtet. 
6. Nach 8 Uhr abends bis 7 Uhr morgens darf ſich Niemand 


auf der Straße zeigen. 


7. Alle Deſtillationen mit Schnaps und Bier müſſen 


geſchloſſen gehalten werden. In den Reſtaurationen uſw. 
darf Schnaps und Vier für Untermilitärs nicht abgegeben werden. 


8. Ruſſiſches Geld wird der Rubel mit 2,50 Mark () 


berechnet; die deutſche Mark mit 40 Kopeken. 


9. Die vor einigen Tagen feſtgeſetzte Taxe für Lebens⸗ 


10. Der Stab des Kommandanten der Stadt Lyck befindct Rauch, Pfarrer in Rodzewen. 


mitteln bleibt in Gültigkeit. 


ſich im „Hotel Kronprinz“, Bahnhofſtraße. 
Lyck, den 27. Auguſt/9. September 1914. 
Der Kommandant der Stadt Lyck: Oberſt von Stankiewiez. 


Außerdem wurde in Lyck folgender „Befehl des 


Herrn General“ bekannt gemacht: i 


1. Abends 9. Uhr darf ſich niemand auf der Straße ſehen 


laſſen. 

2. Um 9 Uhr müſſen alle Hotels, Reſtaurants und Cafés ge⸗ 
ſchloſſen ſein. j 

3. Kein Hotel, 
Schnaps und Bier verabfolgen. 
Rubeln beſtraft. 

4. Fleiſch darf pro Pfund nicht mehr als 18 Ko⸗ 
peken koſten. 

5. Zucker pro Pfund nicht mehr wie 15 Kopeken, Weiß⸗ 
brot nicht mehr wie 5 Kopeken, Butter nicht mehr wie 40 
Kovpeken, 1 Zentner nicht mehr wie 1 Rubel, 1 Zentner Hafer 
nicht mehr wie 3 Rubel 20 Kopeken, 1 Scheffel Kartoffeln 
nicht mehr wie 80 Kopeken. A 

6. Eine deutſche Mark koſtet 40 Kopeken, ein Rubel gleich 
2,50 Mark. 


Reſtaurant und Cafs darf, an Soldaten 
Wer dieſes tut, wird mit 300 


Derjuntenes Land. 
Roman von Hans Dominik. 
(41. Fortſetzung.) (Nachdruck unterſagt.) 

Frau von Hölder und ihre Tochter ſaßen im kleinen 
Salon beiſammen. Beide waren in Geſellſchaftstoilette, 
denn man war ſoeben von einer Matinee in der franzöſt⸗ 
ſchen Botſchaft zurückgekehrt. "des Pus 

Die junge Dame lehnte fid) wie ein ſchönes Bild in 
den fliederfarbenen Seidenſeſſel, ihre dunkle Schönheit hob 
ſich wirkungsvoll von der weißen, iriſchen Spitzenrobe, ihre 
Hände ſpielten nervös mit den Perlenſchnüren, die von 
ihrem Nacken niederfielen. Sie atmete haſtig und ſchwer, 
während Frau von Hölder zu ihr ſprach: . 

„Liebe Eva, es war febr unvorſichtig von Dir. Ich 
kann Dir wirklich den Vorwurf nicht erſparen.“ 

Eva hob die dunkel blitzenden Augen: 

„Aber liebſte Mutte! Es iſt doch eine ganz harmloſe 
Sache und geht abſolut keinen Menſchen etwas an. Ich 
bin doch am Ende kein kleines Bürgermädel, keine Provinz⸗ 
gans und auch keine höhere Beamtentochter.“ 

„Eben deshalb,“ unterbrach Frau von Hölder die är⸗ 
gerliche Entgegnung ihrer Tochter. 

„Du biſt eine bekannte Perſönlichkeit der Geſellſchaft 
— und der Aſſeſſor von Wildberg iſt in den höheren Be⸗ 
amtenkreiſen zu Hauſe. Die Finanzrätin Leiſegang wohnt 
am Kurfürſtendamm, und wie ſie ſagt, ſah ſie Dich täglich 
in früher Morgenſtunde mit ihm reiten. 

Da fand ſie es dann angebracht, mir zu ſagen, man 
könnte wohl ſchon gratulieren zur Verlobung meiner lie⸗ 


ben Einzigen. 
Bel Von Evas Stirn wich bie Unmutsfalte, unb fie lachte 
| be 
Du haſt es großartig gemacht, ganz 
„Noch nicht, meine Liebe! 


Ich denke, ich habe mich aus der Affäre gezogen und 
auf: 
geheimnisvoll haſt Du ausgeſchaut, wie Du die Achſeln 
nicht vor der Zeit reden.“ 


kein erſtauntes Geſicht gemacht.“ 
„Mein Mutti! 
zuckteſt und entgegneteſt: 


Darüber wollen wir noch 


1 


ar Polener Tagebtall 


An den Grafen Zeppelin! | 


Graf Zeppelin, Du Lüftenheld, 
Wie warſt Du Lüttich gut. 
Aus tiefer Ehrfurcht zogeſt Du 
Darüber Deinen Hut. 


Antwerpen ſcheint Dir nah zu ſtehen, 
Warfſt doch im eilgen Flug 

Dem Lügenneſt aus hoher Luft 
Schon manche Grüße zu. 

Vergiß Paris und London nicht, 

Du weißt doch, was ſich ſchickt: 

Gib Deine Karten bald dort ab 


Und kehr zu uns zurück. ] 
Paul Möller. 


Poſen. 
Das Eiſerne Kreuz für den Kommandanten der 


Feſte Boyen. 

Dem tapferen Kommandanten der Feſte Boyen bei Lötzen, 
Oberſt Buſſe wurde das Eiſerne Kreuz verliehen. Es iſt das 
erſte Eiſerne Kreuz in dieſer Feſtung. 

Oberſt Buſſe erläßt folgenden Aufruf zugunſten der 
hart mitgenommenen Einwohnerſchaft von Lötzen: 

„Die Feſte Lötzen und das -— anſchließende, von Seen 
umgebene Gelände iſt vom 23. Auguſt bis zum 4. September von 


den ruſſiſchen Truppen vollkommen eingeſchloſſen geweſen. Zehn⸗ 
taufende von Bewohnern öſtlich ber Seenkette haben jid) beim 
Au rücken der Ruſſen auf bie Weber weſtlich Löten geflüchtet, wo 


einem verhältnismäßig kleinen Raum 
ein ge M Ud: waren. Der größere und ärmere Teil ber 
Bevölkerung atte nicht viel mehr als das nackte Leben gerettet. 
Bald ſtellte fi) die bitterſte Not ein. Da ſämtliche Behörden 
die Stadt Löten verlaſſen hatten, hat der Kommandant der aue 
opem im Verein mit ber Oberin des Maſuriſchen Diakoniſſen⸗ 
mutterhauſes Bethanien in Löten Schritte getan, um der aller⸗ 
dringendſten Not zu ſteuern. Soweit ſich DEN haben Mittel 
lüſſig machen laſſen, ſind ſie verwandt worden. Jetzt müſſen 
ie Leute zumeiſt in ihre Ortſchaften zurückkehren. Dort fehlt es 
an allem. Es müſſen Nahrungsmittel und Beklei⸗ 
dungsgegenſtände für die kältere Jahreszeit beſchafft und 
wenigſtens notdürftige Unterkunftsräume geſchaffen werden, ba 


ſie "i 


chaffung von Pferden, Vieh und Saatgetreide. Zu alledem ſind 
ſehr bedeutende Geldmittel erforderlich, die die Be⸗ 
Drben nicht in genügender Menge aufbringen können, zumal 
größte Beſchleunigung geboten iſt, da Krankheiten aufzutreten be⸗ 
ginnen. An den patriotiſchen Sinn und bie Opferwilligkeit wei⸗ 
terer Kreiſe wendet ſic deshalb das unterzeichnete Komitee mit 
der Bitte um Hilfe. uſſe, Oberſt und Kommandeur ber Pil 
id. 


Rievers, jtellpertretenber Bürgermeiſter. 


Kaiſerliche Liebesgaben für die Oſtarmee. 
Die Kalſerliche Gutsverwaltung Kadinen hat ein großes Autos 


mobil mit Liebesgaben für die Oſtarmee ausgeſchtckt. 


Mehrere Waggons Liebesgaben der Kalſerin für die im Weſten 
kämpfenden Truppen ſind dieſer Tage befördert worden. 


Hilfe für Oſtpreuffſen. 
Der Magiſtrat Charlottenburgs beſchloß, 50 000 M. für die Pro⸗ 
vinz Oſtpreußen zu bewilligen. 


Die Flüchtlinge aus Neidenburg 


haben ſich darauf einzurichten, bis zum nächſten Frühjahr 
in Berlin zu bleiben, da an eine Hn Heimkehr nicht zu denken iſt. 
Dieſe Mitteilung wurde in einer Verſammlung der Neidenburger. die 
im Lehrervereinshaus in Berlin tagte, vom Vorſitzenden gemacht. 


General Martos. 


Halle. 19. September. Der gefangene ruſſiſche General Martos, 
unter deſſen Papieren der Befehl zur Einäſcherung der oſtpreußiſchen 


und der deshalb vor ein Krlegsgericht geſtellt werden ſollte. behauptet 
letzt nicht ber General Martos zu ſein. Ein mit ihm gefangener 
ruſſiſcher Major, der nachweislich auf deutſche Sanitäts⸗ 
offiziere geſchoſſen hatte, wurde zum Tode verurteilt. 
(Tgl. 9tbfdj.) 
Dieſe Leiſegang iſt doch eine unangenehme Perſon. 
Alles weiß ſie, über alles hat ſie Bemerkungen zu machen 


und bringt ihre Weisheit zur ungeeignetſten Zeit an ben]. 


Mann oder — wie hier — an die Frau.“ 

„Ja — an und für ſich, liebe Eva, iſt die Sache ja 
gang egal. Aber ich möchte Dich nur mal fragen, weshalb 
Du mir kein Wort erzählteſt von Deinem Begleiter auf 
den Morgenritten. Als er Dein Kavalier auf der Eisbahn 
war, machteſt Du doch kein Hehl daraus!“ 

Die junge Dame errötete unter dem forſchenden Blick 
ihrer Mutter, dann ſagte ſie leichthin: 


„Gott, Mama — das habe ich über andere Sachen ver⸗ 


geſſen. — So wichtig war's mir wohl nicht.“ 
i Jetzt lachte Frau von Hölder beluſtigt leiſe vor fid) 
hin: 
„Weißt Du, Gbden, ſpiel' Deiner alten Mutter keine 
[Komödie vor,“ ſagte ſie dann in gutmütigem Ton. 
„Tu' ich wirklich nicht, Mutterchen. Aber die Straße 


gehört doch nicht mir allein. Papa nimmk es doch ſehr 
übel, wenn man ſeinen Bekannten unhöflich begegnet. 


Aſſeſſor von Wildberg iſt ihm etwas wert, das weiß ich — 
daher kann ich ihn doch nicht brüskieren, wenn ich mit ihm 
zufällig zuſammentreffe und er dann neben mir bleibt.“ 
„Davon darf natürlich keine Rede ſein,“ entgegnete 
Frau von Hölder. „Aber eine Jan. Dame Deiner Er⸗ 
ziehung hat es ja immer in der and, Grenzen zu ziehen, 
ohne zu beleidigen.“ 
,. Eva hatte fid) aufgerichtet und blickte ihre Mutter mit 
einem leiſen Lächeln an: 
„Liebe Mutter, vielleicht möchte ich keine Grenze 
ziehen, ich habe vielleicht ganz andere Wünſche.“ 
„Haft Du denn bedacht, daß, wenn eine [o markante 
Perſönli leit als bevorzugter Verehrer einer jungen Dame 
auſtritt, damit die anderen Bewerber verſcheucht werden?“ 
Jetzt ging das Temperament wohl wieder mit Eva 
von Hölder durch: 
„ „Aber die anderen find mir unausſtehlich,“ rief fie vor 
ihre Mutter ſtehend aus. „Sie wollen nicht mich hei⸗ 
raten, ſondern Papas Tochter und Papas Geld — mich 
erſt in allerletzter Linie.“ 


„And dieſer Aſſeſſor von Wildberg, denkt ber anders, 


Kind? Weißt Du das ſo genau, Eva?“ 


a Gehöfte niedergebrannt find. Ebenſo bedarf es ber An⸗ 


Boyen. Eliſabeth von Schrötter, Oberin des Mafurifchen 
konſſſenmutterhauſes Bethanien. Homm, Kriegsgerichtsrat, Ttell- | 
vertretender Landrat. 


Marſch⸗ und Angriffsunternehmungen in Oft und Weit e 


Ortſchaften und zur Erſchießung der Einwohner gefunden worden war 


— — MÀ 


„Die Deutſchen find zu ſchuell“, dieſe bewegliche Klage 
begleitet alle Pläne und Kundgebungen unſerer Feinde. Seit⸗ 


dem im Kriege 1870/71 die deutſche Gründlichkeit und 


Schnelligkeit in ſechs Wochen das franzöſiſche Kaiſerreich trotz 
aller Erzbereitſchaft des Kriegsminiſters, Marſchall Leboeuf 
zertrümmert hatte, befeelte unſere Feinde ein heiliger Reſpekt 
Die ſchwerſten Sorgen bereiteten daher dem Dreiverband 
neben der Schwerfälligkeit des ungeheuren ruſſiſchen Koloſſes 
deſſen Kriegkoſtenverbindlichkeiten bei Japan. Aber Männer wie 
Grey, die perſönlich vom Scheitel bis zur Sohle Gentlemens 
ſind, aber gewiſſenlos und wenig wähleriſch vorgehen bei ihren 
politiſchen Maßnahmen, wußten ſich zu helfen. Japans 
Bündnistreue erhielt ſchon lange vor dem Ausbruch des 
Wade als erſte Belohnung — falls Kapitän z. S. Meyer⸗ 
Waldeck und feine Braven nicht trotz ihrer Minderzahl 
einen Strich durch dieſe Banditenteilung machen — das 
deutſche Pachtgebiet von Kiautſchau — ag Die freie 
and in China, das Einwanderungsrecht in Inſeln des 
tillen und Indiſchen Ozeans, und das Darlehen von 
900 Millionen Mark erhielt Japan ſpäter, als es in Indien 
— vorläufig als Helfer — Polizeidienſte übernahm. Nun 
hatte Rußland den Rücken frei und konnte rechtzeitig ſibiri⸗ 
ſche Truppen, wie das Treffen von Lyck beweiſt, 
nach Europa werfen. Mitten im Frieden alſo wurden 
Deutſchland und Sfterreich-Ungarn von Rußland überfallen, 
weil es ſo mit ſeiner Mobilmachung einige Monate weiter 
war. Wie innig England, Frankreich und Belgien ſich trotz 
aller heuchleriſchen Gegenbeteuerungen verſtanden, bewies die 
Aufſpeicherung engliſcher Munition und Uniformen in den 
eſtungen Nord⸗Frankreichs, die Anweſenheit von engliſchen 
kilitärs in Frankreich und Belgien, von franzöſiſchen Col: 
daten in Belgien — vor Beginn des Krieges. : 

Und bod) war die Rechnung uujerer argliſtigen 
Feinde falſch. Man hatte die Schnelligkeit der Entſchlüſſe 
des deutſchen Kaiſers und die Schnelligkeit der deutſchen 
Mobilmachung unterſchützt, man hatte die Schnelligkeit des 
deutſchen Großen Generalſtabes im Handeln, wie der Fall 
Lüttichs beweiſt, viel zu gering veranſchlagt. Zu ſchnell 
kamen auch die wuchtigen erſten Schläge im Weſten und die 
Hindenburgſiege im Oſten. Die Deutſchen waren zu früh 
aufgeſtanden, fie waren zu ſchnell im Siegen und zu ſchnell 
im Verfolgen. | 

Wie Tabenfdeinig nehmen fid) demgegenüber bie „nach 
der Sitzung“ gefaßten Beſchlüſſe der „Dreiverbands-Rats⸗ 
herren“ aus. Sie wollten geheimnisvolle glänzende 


aber ihre Siegesnachrichten blieben eitel Druckerſchwärze; denn 
alle ihre Angriffe ſcheiterten trotz der verzweifelten Tapferkeit 
ihrer Truppen. Die artilleriſtiſchen und Luftſchiffer⸗ und 
Flieger⸗Leiſtungen der Deutſchen waren für ſie überraſchend 
chnell. Nun wollen ſie Überbrummer gießen und Überluft⸗ 
ahrzeuge bauen, als wenn ſie Meiſter der ſchwarzen Kunſt wären 
und hexen könnten. Auch unjere „Meereskavallerie“ ift — ebenfo wie 


unſere Heereskavallerie — bei weitem ſchneller als bie vielgerühmte 


umorvolle ſiegesſichere Wort Admiral Souchons von der 
ommandobrücke des Panzerkreuzers „Goeben“ können alle 
unſere Auslandskreuzer, welche — neun an der Zahl — den 
Ozean von engliſchen Handelsſchiffen und englischen Kreuzern 
äubern, ihren britiſchen Wettbewerbern zurufen. Soeben gez 
ellte ſich zu ihren früheren ſchönen Erſolgen die Vernichtung 
des neuen geſchützten engliſchen Kreuzers „Glagow“ an der 
Küſte Chiles durch einen deutſchen, deſſen Name leider noch 
nicht bekaunt wurde. So ſind bie Deutſchen überall zu 
ſchnell im Handeln und- Streiten, nur im lichen find ſie 
recht langſam; darin allerdings ſind ihnen alle ihre Feinde 
über. Cl 
Da flammten bie großen Augen des jungen Mädchens 
auf: « 


mors „Soll id) Euch ins Schlepptau nehmen?“ Dieſes 


Genau weiß ich's, Mutter, er iit lein Krämer. Er 
iſt ein vornehmer Mann. Er hat Stellung und Namen 
und für feine Poſition auch Geld genug, — Schmeicheleien 
hat er mir noch nie Hot Für ihn bin ich nur ich, und 
darum, Mutti, ſiehſt Du, darum wünſchte ich, er würbe 
un mich.“ 8 | 


Es klang wie ein leidenſchaftliches Aufſchluchzen in 


ihrer Stimme bei den letzten Worten. 
Frau von Hölder empfand einen Schrecken bei dieſem 
Einblick in das Gemüt ihrer Tochter. 
Ein Weilchen fab fie ganz ſtill in ihrem Stuhl, wäh⸗ 
rend Eva ſich dem Fenſter zugewandt hatte und von ihr 
abgewendet auf die Straße blickte. 
Dann begann fie mit leiſer Stimme: 
„„ Liebſte Eva, auch ich halte den Aſſeſſor von Wildberg 
für einen tadellos vornehmen Mann, in alten Famillen⸗ 
traditionen erzogen, ernſthaft — ein Streber im guten 
Sinne des Wortes, abhold der modernen Genußſucht des 
Lebens und jedem Ptotzentum, bereit, Pflichten zu erfül⸗ 
len — ſolch ein Mann iſt aber ſelten ein bequemer Ehe 
mann — Du, mein Kind, als unſer Einziges, biſt ſehr 
verwöhnt. — Kein Wunſch blieb Dir verſagt. — Und jeit 
Du erwachſen biſt, hatteſt Du Deinen eigenen Willen und 
folgteſt Deinen Launen.“ 
Eva war zu ihre 
Kiſſen zu ihren Füßen: 
„Mama, liebe Mutti, war ich 
Habe ich Dir Kummer gemacht?” 
„Nein, Kind, niemals,“ beteuerte Frau von Hölder 


Mutter geeilt und kniete auf dem 
Euch keine gute Tochter? 


warm. 
„Du biſt, wie Du biſt, durch die Verhältniſſe, die Dich 
zur einzigen Erbin Deines Vaters machten, und. unſer 
größter Wunſch iſt, Dich reſtlos glücklich zu ſehen. Aber 


ob Du das wirklich werden wirft, bei gänzlich veränderten 
8 wenn Du Dich anpaſſen mußt, — 
att —“ g 
„Oh, Mutti — ich denke es mir ja als das größte 
Glück, aus wahrer Zuneigung willenlos zu werden odes 
vielm h alles zu wollen, was dem Geliebten gefällt“ ö 
Gortſetzung folgt). 


Die Denſſchen find zu schnell. 


Ba 
, à 


Ein dIrmeebejehldesöfferreicifchen | 


Heerführers Dankl. 


Wien, 19. September. Der Armeekommandant Dankl erließ 
einen Armeebefehl, in dem es heißt: Die brave Erſte Armee 


bet bei Krasnik und vor Lemberg bie Ruſſen entſcheidend 
geſchlagen. Dann kämpftet Ihr zwei Wochen hindurch bei 
Tag und Nacht mit dem Feinde und habt ſeine unzähligen An⸗ 


griffe ſtets erfolgreich abgewieſen. Nachdem die Ruſſen ſich täg⸗“ 
lich verſtärkt hatten, haben wir unſere Angriffe freiwillig einge⸗ 


ſtellt, um mit unſeren übrigen Armeen, die ſich uns anſchloſſen, 
weiter zu kämpfen. Die unbeſiegte Erſte Armee ſteht heute in 
dem ihr anbefohrenen Raum. Ich danke meiner heldenmütigen 
Armee für ihre bisherigen hervorragenden Leiſtungen. 
werdet in Zukunft alle Euch geſtellten Anforderungen erfolgreich 
überwinden zum Wohle des Vaterlandes und zum Ruhme un⸗ 
ſeres erhabenen Kaiſers und Königs. f 
Von den polniſchen Legionen. 


Auf Befehl des Kommandanten der erſten polniſchen Legion teilt] 


das polniſche Nationalkomitee mit, daß jeder Legioniſt berechtigt iſt, 


innerhalb der erſten acht Tage ſeine Entlaſſung aus der Legion 


zu beantragen. Der abermalige Eintritt in die Legion iſt dann aber 
ausgeſchloſſen. à 


Verleumdungen gegen Oeſterreich. 


Wien, 19. September. Amtlich wird mitgeteilt: . Se 


böchſten Kriegsherrn einmütig cs kou ſtehen. Nach⸗ 
richten, wie die aus ruſſiſcher Quelle ſtammende von 70000 
öſterreichiſch-ungariſchen Gefangenen in den Schlachten von Lem⸗ 


berg bedürfen nach den bisherigen amtlichen W en 
keines Dementis mehr. Der Stellvertreter des Chefs des Ge⸗ 
neralſtabes. 


Kein Einfall Italiens in Albanien. 


Rom, 18. September. Die „Agenzia Stefani“ meldet: Die von 
ausländiſchen Blättern gebrachte Nachricht, daß Italien in Valona 
Truppen gelandet habe oder im Begriff ſei, eine ſolche Landung vor⸗ 
zunehmen, entbehrt jeder Begründung. 


Das neutrale Schweden. 


Stockholm, 19. September. Der Miniſter des Innern betonte 
i der heutigen Interpellationsdebatte in der Zweiten Kammer, daß 
die Regierung beſtrebt ſei, die Neutralität Schwedens bis zur 
äußerſten Grenze zu wahren. Sowohl die Preſſe als das 
Publikum follten die Regierung in dieſer Neutralitätspolitik, bis der 
Reichstag die volle Zuſtimmung aller Parteien gefunden hat, unter⸗ 
ſtützen. Alle Parteiführer betonten daraufhin nochmals ihr volles 
Einverſtändnis mit der Politik der Regierung. 


Kleine Mitteilungen. 


Für Liebesgaben zugunſten der im Felde ſtehenden Truppen, 
sorzugsmweife der Kölner, bewilligten bie Kölner Stadtverordneten 
30 000 Mark. — Bravo! 

Der Berliner Warenhausbeſitzer W. Wertheim befindet fid) in 
n bem Ausländerlager in St. Germain. 


Liebestätigkeit. 


Die Deutſche Bank und die Direktion der Diskontobank in Berlin] nants von Krawel, Jiolien, 
haben dem Magiſtrat für bie Uterftügung von Arbeitslofen|in den Tagen vom 24. 


insgeſamt 60 000 M. überwieſen. 


uach Paris. 


Mein Vater hat mich ein Lied gelehrt, 
Als er 70 aus Frankreich heimgekehrt, 
Eine Zeile lang ohne Strophe und Reim, 
Die brachte er mit aus dem Kriege heim. 
Nach Paris! Nach Paris! Nach Paris! 


Nach Paris! Er tat ſeinen erſten Schlag, 
Ein Franzoſe ächzend am Bo a lag. n 
aris! Seine Flinte nahm ficheres Ziel, 


Ein feindlicher Schütze zu Boden fiel. 
Nach Paris! Die Losung war gut und recht 
Und warf zu Boden ein nei 16 (Se 2 07 
Nach Paris! Nach Paris! Nach Paris 
Jetzt merke ich wohl meines Vaters Wut 
An dem Erbfeind, ſie lebt auch in meinem Blut. 
Wir marſchierten nach Frankreich, die tauſend Mann, 
Und ich ſtimmte das Lied meines Vaters an, 
Kein Lied war kürzer und geller als dies. 
Ganz ah Parte 8 
Nach Paris! Nach Paris! 
Hellmuth Unger. („Tag.“) 


| Selopoitbriefe."- 


Der Todesmut unſerer Truppen. 
Über die Kämpfe in Belgien entnehmen wir einem 
uns überlaſſenen Feldpofibriefe noch ſolgendes: 

.. Schrecklich ijt dieſer Krieg, abgebrannte Dörfer, zer⸗ 
jtörte Brücken, hungernde Leute, tote Menſchem tote Pferde, In 
Namur waren wir auch im heftigen Straßenkampf. Mit 
den Belgiern 75 wir jo gut wie fecti . Unjere Artillerie 
teijtet Exrſtaunliches. Iſt nicht zu glauben, wie todes⸗ 
mutig die Deutſchen ſind, vor allem unſere Offiziere. Unſere 
Pferde haben ſchon ſehr gelitten, denn immer nachts draußen im 
Biwak und auch [don Regenwetter, manchen Tag nichts getzeflen, 
das greift koloſſal an. Belgien iſt ein reiches Land, ſchönes Ge⸗ 
ucide und Obſt, ein wahrer Staat! Viele Grüßel u gu ſt. 

„Groß zeigt fihi unſer deutſches Volk 
herrlich, dafür zu Sterben“, - 
Welch herrlicher Geiſt in unſerer deutſchen Marine lebt, 
geht auch aus folgenden Zeilen eines Briefes hervor, den ein 
deutſcher Korvettenkapitän ſoeben an ſeinen Freund geſchrieben 


Feldpoſtbriefen, deren Inhalt 


) Für die Mitteilung von 


ſt Umſchlag beizufügen. 


lbſchriften ift das Original ne 
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5 weitere Kreiſe von el iſt, ſind wir hes dankbar.] darum nicht möglich. Da taucht bor ihm eine 


—Voſener Tageblatt. >- 
Zu Straßburg auf der Funkenwacht! 


Verſteckt in der Feſtungs⸗Gürtelregion 
Liegt Straßburgs Radio⸗Groß⸗Station. 
Und friedlich am Weiher ein Vöglein ſingt. 
Wenn hoch in den Lüften der Funken ſpringt. 


Hörſt du es klopfen: Punkt⸗Punkt, Strich⸗Strich — 
Mein lieber Funker, beeile dich! 
Bon Köln kam die Kunde im heiligen Krieg, 
Daß Lüttich gefallen! Der erſte Sieg! 
And wieder klopft es ganz lei mit Bedacht: 
Mein lieber Funker, gib acht, gib acht! 
Jetzt kommt es in Chiffre a b c d, 
Das iſt der Aufmarſch der deutſchen Armee! 
Der Leutnant enträtſelt die Rätſelſchriſt, 
Schnell feſſelt die Meldung der flüchtige Stift. 
Von Togo funkt es, von weit über See, 
Dem Funker tut's in den Ohren weh. 
Vom fliegenden Feld der Funken ſpricht, 
Der Funker erfüllt feine eiſerne Pflicht 
Bei Tag und bei Nacht, zu jeder Zeit 
Sit er fürs Vaterland dienſtbereit . 


Dann in den Lüften kracht es mit Macht. 
Das waren die Funken der Lothringer Schlacht, 
Der Franzmann geſchlagen in wilder Flucht 
Von Belgien bis zur Vogeſen⸗Schlucht! — 

Da ward auch dem Funker das Auge feucht, 
Der Funken⸗Spruch Gottes Stimme deucht 

Doch ſchon war wieder der Leutnant da, 
Begrüßt ſeine Leute mit freud'gem Hurra. 
Und Hurra funkt der Funker alsbald, 

Daß dröhnend die Ferne widerhallt. 0 

Dann fing man Funken vom Eiffelturm auf, 
Ganz leiſe klopfte der Lügen Lauf: 

Il fait beau temps — le vent du nord - 

Die Übergabe von Metz ſteht bevor! 

Die Ruſſen reiten in Königsberg ein 

Und werden „bientöt à Berlin“ ſein! 
Selbſt die ſchwindelnde Welle ward rot vor Scham, 
Als von Paris ſie zu uns kam. 


Der Funker funkt zum Himmel empor. 
Hörſt du, Herrgott, das Schwindelkorps? . «+ 
Und der Himmel heiter Funken blitzt: 
Wenn auch der Franzmann den Mut beſitzt. 
Zu lügen das Blaue von meinem Revier, 
Verzaget nicht, Funker, vertrauet mir! 1 
Bald fällt Paris! Dann funken wir! 
Dann deutſcher Funker, tu deine Pflicht, 
Verkünde der Welt der Wahrheit Licht, 
Von der höchſten Station im Eiffelturm 
Laß funken Blitze im Siegesſturm! 


Dann, armes Frankreich — dein Funken verglimm! 
Wenn man Paris und den Eiffelturm nimmt, 
Dann liegt am Boden die große Nation, , 
Wenn deutſch man funkt von der Eiffelſtation. 
Dann ſprühen wie Feuer die Funken faſt! f 
Und Fahnen flattern am Funkenmaſt! 
Vom Landſturm Mainz ein Landwehrmann, 
Der brachte ſie ſelbſt hoch oben an. 
Dann ſteht er wieder in ſtiller Nacht 
Zu Straßburg auf der Funkenwacht! 
Straßburg i. Elſ. 31. Auguſt. : 2 
Emil Weidner, Mainz („Köln. 


Kleine Kriegschronit. 


Gefallen auf dem Felde der Ehre. 


Das Offizierskorps des Infanterieregiments Nr. 26 teilt mit, 
daß die Hauptleute und Kompagniechefs Fahrenkamp und Jakob, 
die Oberleutnants von Werneburg, von Blumenthal, die Leut. 
Maumann, Görbing und Steindorf 
is 28. Auguſt den Heldentod geſtorben 


LENT 


8 i 8^) 


find, 


hat. Dieſer Korvettenkapitän batte das Gefecht bei Helgoland 
mitgemacht und hat jetzt ein ſehr gefährliches Kommando erhal⸗ 
ten. In ſeinem Briefe heißt es u. a.: i P 
„Groß zeigt fid) unfer deutſches Volk, jo groß, wie keiner zu 
hoffen gewagt. Erlich das zu erleben und dafür zu ſterben. 
nd wenn nun auch meine Stunde geſchlagen hat, ſo will ich in 
den offenen e ENGEN vor un E d Wit auf bie Knie 
pe und jagen: Hier kommt das fröhlichſte n ich 


anke Dir, Herr, für all mein großes irdiſches Glück. 


Wie die Franzoſen im eigenen Lande hauſen, 
dafür iſt ein neuer Beweis folgender Feldpoſtbrief, der uns zur 
Verfügung geſtellt wird: j 
Liebe Eltern! Vielen Dank für Eure lieben Zeilen. Wir 
liegen heute ſchon acht Tage vor der Feſtung Verdun. Bis jetzt 
alles ruhig, nur manche Tage waren ſehr unruhig; aber kein An⸗ 
griff der una macht uns wilde. Wenn die Herren ankom⸗ 
men, dann braucht man nur Hurra zu rufen und das Seiten⸗ 
jewehr au zupflanzen. Sehen ſie die ) 
fie etwas Lärm, dann nehmen i Reißaus; es ift ein Vergnügen 
1 wie das Volk in wilder Haſt davon raſt, alles hinter 
im liegen laſſend. Torniſter, Mäntel, Gewehre, Patronen, 

5 Pferde, kurzum alles, was die Flucht hindert, 
wird zurückgelaſſen, Die Dörfer, in denen fie gehauſt haben, 
olltet Ihr ſehen, alles verwüſtet. Die Ernte iſt hier noch drau⸗ 
en, kein Halm ijt unter Dach; alles wird runter getreten. Un⸗ 
ere Artillerie fügt er manchen Dörfern febr. viel Scha- 
en zu, wenn gegen Abend die Franzoſen Dörfer beſetzen, denn 
der Franzoſe biwakiert meiſt mitten im Dorf; dann wird es in 
Brand geſchoſſen. Kilometerweit leuchten dann die Brände in 
die Nacht hinein. Nun will ich ſchließen, denn es wird Zeit, 
auf Poſten zu ziehen. Euer Karl. 


Kriegsbilder. 


6 Ein tollkühnes Abenterer 
wird vom nordweſtlichen Kriegsſchauplatz erzählt: Einem Flie⸗ 
ſeroffizier, der zur Abwechſelung einmal in einem Auto ſtatt im 
ite erumkutſchierte, war der Auftrag gegeben, bie vor⸗ 
erſte Poſtenkette der Armee e en Infolge, eines 
. e befand jid) eine Lücke in ber Poſtenkette, und jo. kam 
4 Intomobil in Berührung mit dem Feinde. Er fab fid) plöß- 
lich einer Patrouille von drei Iuaven gegenüber. „A bas les 
armes!“ (Nieder mit den Waffen!“ rief der Offizier. Und wirk⸗ 
lich ließen alle drei ihre Gewehre fallen. Der Fliegeroffizier 
ſchähte es als ein beſonderes Glück, auch einmal Gefangene zu 
machen. Er ließ die drei Rothoſen vorn auf ſein Auto 5 
und fuhr weiter. Es war ein buſchiges Terrain eine Weitſicht 
Abteilung fran⸗ 


zöſiſcher Kavallerie auf. 


leute 


ajonette blitzen und hören |‘ 


Mit voller Kraft raſt das Auto auf von der 


Das. Offizierkorps des Reſerve⸗Infanterie⸗-Regiments Nr. 52 
veröffentlicht den Tod des Hauptmanns Leutwein, der Leutnants 
Schollmeyer, Schwalme, von Lany, und Weichmann auf dem, 
Felde ber Ehre. j : js 3 
Es ſtarhen ferner den Heldentod Major Strüve, bie Haupt⸗ 
aehnigen, Dulheuer und Seidenſticker, der Oberleutnant 
der Reſerve een die Leutnants Wolff, Duſchek und 
Bart vom E iment Nr. 60. ; Ser 

Der Kunitmaler Rudolf Eichſtaedt zeigt den Sohn jeines 
Sohnes Klaus Eichſtaedt, Vizefeldwebel der Reſerve im 
e eee an, der am 31. Auguſt ge⸗ 
allen iſt. 

Am 4. September ſtarb der Oberleutnant Werner v. Beau⸗ 
lieu von der Fliegerabteilung 21. Schon todeswund lenkte er 
doch noch ſein Flugzeug zur deutſchen Seite zurück. 

Am 15. September ſtarb infolge ſeiner in Belgien erhaltenen 
Wunden der Major im Grenadierregiment Nr. 11, der Fidei⸗ 
kommißbeſitzer Joachim Bernhard v. Prittwitz und Gaff⸗ 
ron, Ehrenritter des Johanniterordens. 5 

Naumburg an der Saale verlor durch den Tod fürs Vater⸗ 
land ſeinen zweiten Bürgermeiſter Hermann Becker, Qaupte 
mann der Reſerve im 66. Infanterieregiment. 8 

Bei Chalons fiel als Hauptmann der Bildhauer Friedrich 
Pfanuſchmidt, Präſident des Künſtlerverbandes Deutſcher 
Bildhauer. Der Künſtler hat ein Alter von gerade 50 Jahren 
erreicht. Wie der Kirchenmaler Profeſſor Ernſt Pfannſchmidt, 
war er ein Sohn des Theologen Pfannſchmidt, des hervorragen⸗ 
den Berliner Geſchichtsmalers. Sein Moltke ſteht in Zerbſt, 
ein Paul Gerhardt in Lübben. Viele Kirchen enthalten 
chöne Werke ſeiner Hand, in Berlin zum Beiſpiel der Dom, die 
kaiſer⸗Wilhelm⸗Gedächtniskirche und die Gnadenkirche, die Luther⸗ 
kirche, die Dankeskirche. Auch Porträtbüſten vom Kaiſer, vom 
Hofprediger Frommel uſw. hat er geſchaffen. 

Der Spion Stewart gefallen. 
London, 19. September. Unter den in den letzten Kämpfen 
Gefallenen befindet fid) Kapitän Bertram Stewart, ber ſ. Bi 
wegen Spionage in Deutſchland verurteilt wurde. 


Japan liefert Geſchütze au Rußland. 
Aus St. Petersburg berichtet der Timesberichterſtatter: Ich bin 
autoriſiert, feſtzuſtellen, daß ſchwere Belagerungsgeſchütze, 
von Japan gekauft, ſchon an der Front der Ruſſen ſind. 


Nach der Verluſtliſte 29 


find vom Feldartillerie-Regt. 56, Negimentsftab und 2. Abt.: 
tot 1. Offizier, 4 Unteroff., dw. 3 Off., 1 Unteroff.,, 5 Mann, bm. 
25 Mann. Vom Feldartillerie⸗Regt. 20: tot 1 Unteroff., 1 Mann, 
bm. 1 Off., 6 Unteroff., 35 Mann, vm. 15 Mann. Vom Feldart.⸗ 
Hg 53, 2 Abt.: tot 1 Unteroff., 3 Mann, vw. 1 Off., 3 Unteroff., 
11 Mann, vm. 1 Mann. 


Zur Tagesgeſchichte. 
Neue polniſche Schulen in Oeſterreich⸗Schleſien. 

Wie die „Narodni Liſty“ mitteilen hat ſich der polniſche 
Schulverein entſchloſſen, demnächſt eine Reihe neuer polniſcher 
Schulen in Oſterreich⸗Schleſien zu eröffnen und zwar in Biala, 
Mähriſch⸗Oſtrau, Jaworze, Radwanice, Czechowiece uſw. Von 
dieſen Schulen ſollen zwei Gymnaſien, eine Ergänzungsſchule 
und die übrigen Volksſchulen werden. Dem Schulverein ſteher 
zu dieſem Zwecke größere Barmittel zur Verfügung. 


. Soliat- und Provinzialzeitung. 
Poſen, den 19. September. 


# Zu einem Dachſtuhlbrand wurde heute nachmittag gegen 
1 Uhr die Feuerwehr nach dem Grundſtück Wilhelmſtraßze 
Nr. 25 gerufen. Beim Eintreffen des erſten Löſchzuges war das 
Dachgebälk des einen Seitenflügels bereits vollſtändig vom Feuer 
ergriffen, ſo daß auf die Meldung „Großfeuer“ auch die bei⸗ 
den anderen Wachen zur Unterſtühung anrückten. njolge ber 
ſtarken Rauchentwickelung war es ſchwierig, dem Feuer beizukom⸗ 
men, jedoch war nach etwa YWitindiger Tätigkeit die Gewalt des 
Feuers gebrochen. Zu dem erſten Angriff waren ſechs Schlauch⸗ 
leitungen, zum Teil unter Benutzung der großen Rettungsleiter, 
erforderlich. Die Aufräumungsarbeiten dauerten noch bis drei 
Uhr. Über bie Entſtehung des Brandes konnte bisher nichts ^v 
mittelt werden. 


fie zu, die Hupe ſchreit, und bie franzöſiſchen Reiter geben bem 


raſenden Auto, auf dem Zuaven ſitzen, ſeitwärts ausweichend die 
Bahn frei. Sich umblickend mögen die Franzoſen den lachenden 
deutſchen Offizier im Auto erkannt haben. Aber da war es 
zu ſpät. 4 
An Selcajjé ! 
Heute nod) Herr Delcajfe 
Schwer beraufcht von Heldenruhm — 
Morgen ſchon ein — Declajje 
Für das ganze Menſchentum! — 
Laubegaſt⸗Dresden. 
Deutſche Gefangenenkoſt. 
Zum erſten Mal Gefangenenkoſt! 
Erſt wollten fie nicht probieren... 
Beim dritten Biſſen rief ein Franzos: 
„In Deutſchland ſchmeckt es ganz famos, 
Kann man hier abonnieren?“. 
Laubegaſt⸗Dresden. 


(Nachdr. verb.) 


Max Bewer. 
(Nachdr. verb.) 


2 Max Bewer, 
Graf Haeſeler als Patrouillenführer. 

Über unſeren älteſten Kriegsfreiwilligen, den greifen Feld- 
marſchall Grafen Haejeler, liegt von dem Generalkommando, dem 
er zugeteilt ift, ein kurzer Bericht vor, ber den Alten ganz ie 
zeigt, wie wir den Jungen und den Alternden kannten: 

Feldmarſchall Graf Haeſeler wohnte in dieſen Tagen dem 
Artilleriekampf gegen ein von den an ſtark beſetztes Dorf 
bei. Als in den feindlichen Stellungen das Feuer verſtummte, 
chien es wichtig, feſtzuſtellen, ob die Franzoſen den Ort tatſäch⸗ 
ich verlaſſen hätten. Graf Haeſeler galoppierte, nur begleitet 
von ſeinem Ordonnanzoffizier, Oberleutnant Rechberg, in das 
Dorf, aus dem, wie fid) nun zeigte, die Franzoſen kurz vorher ab- 
$e waren, Nur ein RL Infanteriſt mar zurück⸗ 
gebl eben, dem der Generalfeldmarſchall in drohendem Tone zu⸗ 
rief, ſich zu ergeben. Der Franzoſe wurde jo von dem Generals 
feldmarſchall perſönlich gefangen genommen. 

Nachdem Graf Hgeſeler durch Ausfragen ſeines Gefangenen 
die Rückzngsrichtung ber Franzoſen feſtgeſtellt hatte, übergab er 
ihn einer kurz darauf in dem Dorfe eintreffenden Hlanen⸗ 
patrouille. ; 


* 
Sif. Bei ber Kirmes ijs ſchlimmer. 

Bei einem der jüngſten Beſuche eines Heidelberger 
Lazaretts fragte die Großherzogin Hilda emen verwundelen 
Bayern, ber im Felde ſechs Schußwunden davongetragen hatte: 
„Na, Sie haben aber auch genug bekommen?“ Der Bayer ani- 
wortete: „Ja, da ſollen königliche Hoheit mi amal ſeghn, wann i 
irchweih hoamkumm!“ N 


— »Pofener Tageblatt. >. 


Kriegsſammelmappen in Zeitungsgröße ME. 2,25, Sriegötaichenbicher 60 Pf., 


Zur Steuerung der Kohlennok.“ 


Gaskoks mif Kohle gemiſcht gibt ein vor- 


Bei der ſtädtiſchen Derufsfeuer- | 
wehr werden einige kräftige, nicht 
zu alte £eufe, eingeſtellt. Hand⸗ 
werker werden bevorzugt. Meldungen 
beim Branddirektor Marſtallſtr. 3. 

Poſen, 17. September 1914. 


Thüringer Waldsanatorium 


Schwarzeck 


Bed PBienkenburg — TC häüringerwald 


nilereeden 60 Pf, Aniferbilber 50 Pf. M. Schubert, Gi. 


Martinftr. 50, Bayierhanl. 
Soologiſcher Garten. 


Sonntag, den 20. September: 


Palrioliſches Konzert 


unter Mitwirkung des 


zügliches Brennmakerial. Koks ijf ab Gasanifalts- 
hof zu dem alfen Preiſe von Mi. 1,20 für den 
Zentner zu haben. Für Abholung hat jeder 


ſelbſt zu ſorgen. (8045 
Gasanſtalt. 


D 


A. Heuekes Dampfpflige 


ſind dauernd im Bau und können daher 
ſoſort oder in kurzer Zeit geliefert werden. 


Für Nerven-, Magen-, Darm-, off. 
wechsel-, JCerz-, Frauenkrankheit., der- i 
gr verkalkung, Abhärtung, Grholung, Mast- 8 

stands 2 Qs de nd u.Gntfettungskuren usw. Leitende rale: 

: Jan. - Nat Dr. Wiedeburg, Dr. Wichura, San.-Rat Dr. Poensgen, Dr. Ndl. 5 


Kurort Für Nergen- u, Gemütskrunk 


(früher San.-Rat Dr. Mleudgen) 


Arzt im Hause. 
Nervenarzt Dr. Sprengel. 


von Patienten jederzeit. 


m 
i$ p 9 


'Clctibru 


Genaue koſtenloſe Auskunft erteilt 


I. Heueke, danpipilugiobrik, 


Gatersleben, Bez. Magdeburg. 


ö S 


Proſp. [M 2041] Die Badeverwallung. 


[8049 M 


2 LN 


«SS Sanatorium Liehensiein 
‚bei Eisenach in Thüringen. 
San,-Rat Dr. Fülles, Dr. Meyer, Dr. Kroschinski, ER 


emu, Nanen-, Darmleiden 


Pädagorium Ostrau 5s erem 


Erteilt Einjährigenzeugnis. 


ON DET oto ^ 
FE 


BEE REN ARTE 


Breslau Tüchlerpensionat 
REED TEEN vorm 

Gutenbergsir. 20, Gh. verd. mit Lyzaum 
Bi Schulpflichtigen u. erwachsenen jungen Mädchen, wäh 
d. 


liche Ausbildung. — Sorgsame 
Referenzen und Prospekte durch die 


Größter Specialhaus 


ür feine 


\ Erziehung und Körperpf 

WERBEN, 

Eigne Ateliers für Maßanferfigung 
Reich illustrierter Katalog 


MI MM e eee. 


ee, , ,, ze, 
en, 


Der Einkauf von Pelzwaren ist Vertrauiengsache... 
‚Nein.seif über 70 Jabren Mn ecial- 
qt achm 


zu Schneidemühl. 


vos Dauer ber Kurſe 1 Jahr. 
Das Schulgeld beträgt 60 Mark jährlich, mit englif 
und franzöſiſchem Sprachunterricht je 20 Mark mehr. 
Auskunft erteilt der Leiter der Schule Herr Dir 
Krakow im Schulhauſe Poſener Straße Nr. 4. 
Schneidemühl, den 8. September 1914. 


Der Magiſtrat. 


L 5 
E. geschäft leister Caranfie fü 1 i 
95 ai arantíe für Jeu- # 
ente Arbeit u.tadelloses gesundes Fellmarerial. AB 


BMIMM MMMMMMAMAMERA 


Beſtempf. erſtkl. Anſtalt i. herrl. Gebirgsl. 
Fortbild. i. Wiſſenſchaften. Maſik. Sprachen. 
Alle kunſtgewerb. Arbeiten. 
1277 b) 


NEL ON 


Neue Kriegskarten! 


Im Hinblick auf die erweiterte Aus⸗ 

dehnung des europäifchen Kriegsſchau⸗ 

plages führen wir jetzt 2 verſchiedene 
Karten, und zwar: 


Die lleine 
Europäiſche Kriegskarte 


60 X 70 em groß. Maßſtab 1:2 800000 Preis 50 Pig. 
; die große 
Europäiſche Kriegskarte 


75 0 em groß, Maßſtab 1: 2000000 Preis 1 Mark. 


Beſtellungen von auswärts erbitten wir 
mittelſt Poſtanweiſung, wobei 10 Pfg. 
für Zuſendung extra beizufügen ſind. 


zer ne: Kriegsfähuchen 


As ausgezeichnetes Hilfsmittel, die jeweilige Stellung der gegneriſchen Ghristi corem an. 
Streitkräfte auf jeder Karte bezeichnen zu können. Sie koſten pro ſchone Je bis m. gr. Park bequem. 
Satz — 175 Stück, nämlich je 25 deutſche, öſterreichiſch⸗ungariſche, für Gebiet Tel uno £ogis 
franzöſiſche, ruſſiſche, engliiche. belgiſche und ſerbiſche, zuſammen nur xr d fi n Bige Preſſe. 
10 Big., Verſand nach auswärts 10 Pfg. extra. Dieſelben find aus“ Proſpekt gratis. 
zuſchnelden und um Stecknadeln zu kleben. Gebrauchsfertig. ausge⸗ 
Snitten und mit Stecknadeln verſehen koſten 10 Stück 5 Pf., Porto 
extra. Auf einen 10⸗Pfg.⸗Brief gehen 100 Stück. 


Oſtdeutſche Buchdruckerei u. Derlagsanftalt 


Poſen W 3, Poſtſchließfach 1012. 


ee regen 


Schneidern. Han 


v 


N dd 
T3 


Schlesische 


aushaltungsschule 


Internat — mit Penslonat — Externat 


chen, Haushalt, Handarbeit, Schneidern, kunstgewerbl. 
Kant 9 Unterricht, Literatur, Kunstgeschichte, 
Sprachen, Musik, Chorgesang, Tanz, Sport. Gepr. Lehrkräite. 
Schweiz, Vorzügl. Verpflegung. Pa. Ref. Näh. d. Statut. — 


. : . d t. 
UA Vorsteh. K. Marriers a: Koebke.) 
22 — staatl. kon 


vorm. 
Dr. 


Leit. Dr. Schünemann Berlin 


examen beſ. f. Fühnrich⸗ u. Noteinjährigenprüf. vor. Prim. u. 


Schreiberhau i. R. „ Haus Jeſchte 


bur Sud 


i. Riejengebitge 


zu mäßigen Preiſen. 
ſorgſame Pflege genommen. 


— 


eee eee 
hauffeurſchule 
Breslau 23 Sileſia 
Herdainſtraße 69 
bildet Herren⸗ u. Berufsfahrer ge⸗ 
wiſſenhaft aus. Eintritt jederzeit. 
Proſpekt umſ. Telephon 6162. 


romberg. 


15.—30. September 1914 
plan und Auskunft unentge 


Obernigk b. Breslau 


bleibt während der Kriegszeit geöffnet. — Aufnahme 
(M 2040 


mv n 
— II de. i 


Luftkurort, eigene Waldungen. Elektr. 
und alle Medizinalbäder. Inhalatorium. Heilanzeigen: Krank⸗ 
heiten der Akmungsorgane, Nervonleiden, Frauen- und 
Kinderkrankheilen, Herzleiden. Keine Kurtaxe. Herbſtkuren. 


BER” Budiger Aufenthalt während der Kriegszeil. 


Prospe| 
N ‚kostenia 


iFilehne. Halbjährliche Ver- 
Von Sexia an. BW 
167 WM 


pornborger 


. D. Ebertz, gegründet 1874, 
(2219 


rieges auch auf kürzere Zeit, gemütliches Heim. — Gründ- 


Vorsteherin &. Spornberger. 


Stüdtiſche Handelsſchule 


Die Michageliskurſe beginnen am 13. Oktober. 


(7895 


Haushaltungsſchule u. Töchterheim 
Greiffenberg i. Schl. — villa a. Berge. 


Erl. d. Haush. u. Küche. 


Sommer- u. Winterſp. Proſp. u. Referenz. 
Fran Xaftor Heydorn. 


Fischer sche Vorbereitungs- Anstalt 


W 57, Ziethenſtr. 22, bereit. ſeit 25 Jahr. 
unausgeſetzt mit unüberkroff. Erfolgen für alle Militär⸗ u. Schul- 


Ober⸗Krummhübel 


bietet während der Kriegsunruhen 
ſicheren, (7983 


ee 
und junge Mädchen werden in 
Sophie Jeſchke. 
Kal. Handwerker- u. 
Kunſtgewerbeſchule 


Das Winterſemeſter deginnt am 
5. Oktober 1914. Aumeldezeit: 


Direktor Prof. Arno n cerni geladen. : 


Sängergaues Poſen 


zun Beſten des Roten Kreuzes 


und Liebesgaben für die im 
Jelde ſtehenden Truppen des 
V. Armeekorvs. 
Beginn 4 Uhr. 

Eintritt 50 Pfg. Militär 25 Pfg. 
Abonnenken frei. 

Bei ungünſtigem Wetter fällt 

das Konzert aus. 225 b 


8060] Der Magiſtrat IX. 
Helft unseren 
Verwundeten 


Ziehung 30. Septbr. bis 3. Oktbr. 
im Ziehungssaale der Königlichen 
General - Lotterie - Direktion 


Rote Kreuz 


Geid-Loiterie 


424000 Lose. 5 997 Geldgewinne 
bar ohne Abzug zahlbar 


im Gesamtbetrage von M. 


960000 
100000 
| 50000 
25000 

: 15000 
a 0 


£l 


SP 


Für unsere bewährten 


„Original Harder“ 
Kart offelausaraber 


|o c 


B 


w 


d 


und (6b 


Rübenheber 


bitten wir 
umrechtzeitige Bestellung,da 
die Nachfrage sehr gross ist. 


Gebrüder Lesser 


, Maschinenfabrik, Posen. 


| Original Rote-Kreuz- 


| Geid-Lose M. «3.39 


Porto und Liste extra 30 Pf. \ 
Zu haben hei den Königl. Lotterie- 
Einnehmern und in allen durch 
Plakatekenntlichen Verkaufsstellen 
Verband Königl. Preuss. 

Loiterie-Einnehmer 


JW | Berlin, Burg - Strasse 97. | 


iae ] 
5 


Kirchennachrichlen. 


Chriſtliche Gemeinſchaft inner⸗ 
halb der Landeskirche, Kron⸗ 
prinzenſtraße 99. Sonntag, 
den 20. September, nachm. 5 Uhr: 
Jugendbund. — Abends 8 Uhr: 
Evangeliſation. Evangeliſt He⸗ 
derich. 

Montag, den 21. September, 
abends 8¼ Uhr: Mitglieder⸗ 
ſtunde. N 

Donnerstag, den 24. Sep⸗ 
tember, abends 8 Uhr: Gebets⸗ 
ſtunde. 

Jedermann iſt herzlich eingeladen. 

Gemeinde freier Chriſten 
(früher Chriſtliche Gemeinſchaft), 
Poſen. Seecktſtraße 6. Sonn⸗ 
ta g. den 20. September, vormittags 
9 Uhr: Gemeinſchaftsſtunde. — 
Vormittags 11½ Uhr: Kinder⸗ 
bund. — Nachmittags 5½ Uhr: 
Jugendbund. — Abends 8 ½ Uhr: 
Cvangeliſationsvortrag des Pre⸗ 
digers Bierhaus ⸗Poſen. 

Dienstag, den 22. September 


rend 


lege. 


Soeben erſchien: 
Heft 2 —— 


Der 


Weltkrieg 


1914 £ 


chem 


ektor 


und Freitag, den 25. Sep⸗ 
tember, abends 8½ Uhr: Gebets⸗ 
ſtunde. | 


Eintritt frei. 
Gemeinde gläubig getaufter 


Chriſten (Baptiften), Marga⸗ ; 
retenſtraße 12 (Friedenskapelle). / 5 
darb. Sonntag, den 20. September, vt Juustriorte 
vormittags 91/, Uhr: Predigt.. riegs · Chronik 
— Nachmittags 4 Uhr: Predigt.] e berausgegeben von Or. Withelm Kranzter 


Boden aus 


Mit vielen Illuſtrationen, 
Karken und Schlachtenplänen. 
In einzeln abgeſchloſſenen Heften 
zum Preiſe von 25 Pfg. pro Heft. 
Solange der Vorrat reicht, ſind dieſe 
Hefte zu dieſem Preiſe erhältlich 
in den Geſchäfts-, Ausgabe 
und Verkaufsſtellen dieſer 
Zeitung, ſowie bei den Zeitungs⸗ 

boten und in der 


Oißeutiihen Buchdruckerei 
u. Verlagsanſtalt Akt.⸗Geſ. 


Poſen W 3. 
Telephon 4246. Schließfach 1012. 
Gegen Voreinſendung von 30 Pfg. 
fürs Heft erfolgt Verſand nach 

auswärts portofrei. 


Prediger Max 
Leipzig. 
Mittwoch, den 23. September, 
abends 8 ¼ Uhr: Gebetsandacht. 
Jedermann iſt herzlich ein⸗ 
gelader PT 


(82 W) 


ede — Abends 8 


des Blutes!“ 
Heinrich. i 
Mittwoch, den 23. Sep⸗ 

tember, abends 8¼ Uhr: Ge⸗ 

ſangsſtunde. 

Donnerstag, d. 24. September, 

abends 8¼ Uhr: Bibelſtunde. 

Freitag, den 25. September, 
abends 8¼ Uhr: Kriegsgebetſtunde. 
Jedermann herzlich willkommen. 

Chriſtliche Gemeinſchaft inner⸗ 
halb. der Landeskirche St. La⸗ 
zarus, Prinzenſtraße 36 I. 

Sonntag, den 20. Septem⸗ 
ber, nachmittags 2 Uhr: Kinder⸗ 
bund. — Nachmittags 5 Uhr: 
Jugendbund. — Abends 8 Uhr: 
Evangelifation. Evang. Ritter. 

Freitag, ben 25. September, 
abends 8¼ Uhr: Bibelſtunde. 

Jedermann iſt herzlich einge⸗ 
laden. 

Chriſtliche Gemeinſchaft Wilda, 
Kronprinzenſtr. 78. Sonntag: 
den 20. Septbr., vormittags 10 Uhr: 
Gebetſtunde. — Abends ½8 Uhr, 
Evangeliſation. 

Donnerstag, den 24. Sep⸗ 
vom tember, abends 8 Uhr: Gebet⸗ 
Lehrz | ftunde. 
ltlich.] Jedermann iſt herzlich ein⸗ 


Prediger 


Abit. 


Vorschrittsmissige 
Uniformen 
Mäntel  ' 


Litewken 


fertigt schnell und preis- 


wert an 


Max Cohn ir., 


Bismarckstrasse 1 
vor dem Bismarck-Tunnel, 


(8041 


Sonntag, 20. September 1914. 


Unſere Sammlung 
zum Beſten der Krieger. 


39. Quittung. 


Strenz, Ulmendorf 20 M. Gren.⸗Regt. 6, 
8,91 M. Paula 20 M. B. Heinrich 5 N. 


Markſtädt 20 M. Otto Kania, Neu⸗Skalmierſchütz 7,60 M. 
Zuſammen 
Dazu Betrag ber 38, Quittung 52 025,84 „ 


Insgeſamt 52 107, 80 Mk. 


19. Quittung, Sammlung für die Oſtpreußen: 
tes ett Daum, Poſen 30 M. Thorweſt 10 M. Tetzlaff, 


« 


Poſen € 
Zuſammen 


Insgeſamt 9 446,38 Mk. 
Im Ganzen 61 554,18 Mk. 


8 Eingeliefert als Liebesgaben: 

ußmann, Kiſchewo: Bücher. Pfarrer Pich, Romanshof: Bücher. 
Padla und Irmgard: 3 Paar Socken. 2 Paar Puls wärmer, 1 Jen 
ſtrickte Leibbinde. 3 Handtücher. 1 Dutzend Taſchentücher. Balla 
Friedrichſtraße 19: Bücher. Margarete Brunne, Poſen: 3 Tabats⸗ 
pfeifen nebſt Tabak. Ungenannt: Kaffee, Zucker, Kakao, Bücher. Rech⸗ 
nungsrat Brunne: Zeitſchriſten, für die Oſtpreußen Kleidungsſtücke, 
Wäſche, Schuhe. Ungenannt. M. Seeger, Königſtraße. Pfarrerwitwe 
Otto Lange, Poſen. E. T., Poſen. Frau Schoepke, Poſen. Tetzlaff, 
Poſen. Doudy, Wreſchen. Frau Hauptkaſſenrendant Stahn. 


Eingeliefert als „Gold für Eiſen!“ 
n Nw Emma Schäfer, Kawitſch: 1 gold. Uhrkette, 1 gold. Ring, 


Ohrring. Frl. Martha Schäfer, Kawitſch: 1 gold. Halskette, 
X gold. Ring. 1 gold. Broſche. m 5i ; P 


Sammlung von Ferngläfern für unſere Truppen: 


Hermann Matthes. Glogauer Str. Pfarrer Pich, Romanshof. 
Meyer Czapski. Oberleutnant Boſchke. Lehrer W. Hupp, Feldene 
Frau von H. (2 Gläſer). Mittelſchullehrer Bäcker. Sachſenſtr. 8. 
. Czarnikau. Kgl. Diſtriktskommiſſar v. Hertell, Witkowo. 

efängnisinſpektor H. Meier, Wronke. Frau Juſtizrat le Viſeur 
Poſen (2 Gläſer). Oberregierungsrat Daum. Poſen. E. Frielinghaus, 
Gr.⸗Gottſchütz. Profeſſor Redlich. Tiergartenſtr. Muhlack, Mogilno. 
Juſtizrat Langenmayr, Pinne. 


Insgeſamt 297 Stück. 


Sammlung von Revolvern für unſere Truppen: 


W. Strenz. Ulmenhof b. Poſen. H. S H 2 : 
7 
Zusgeſamt bis jetzt 53 Stürxk. 

Weitere Spenden nimmt gern entgegen 


die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Opfer fürs Vaterland. 
297 Ferngläſer und 53 Revolver 


Können wir nun, dank der Opferwilligkeit unſerer geſchätzten Leſer 
und lieben Leſerinnen. unſeren braven Truppen zur Verfügung 
ſtellen. Der Bedarf iſt aber noch rieſengroß. 

Wir bitten daher dringend um die Ueber⸗ 
laſſung von weiteren Germ, Armee, Jagd⸗ und 
Operngläſern, ſowie von Revolvern für unſere 
braven, vor dem Feinde ſtehenden Truppen. 


Aus der Zahl der Begleitſchreiben ſei heute folgendes hervor⸗ 
gehoben 


^ Du Glas, einſt im Frieden ü 
Verkürzend mir od Iange Wee e 
Zeig auch im Getümmel der Schlacht Deinen Wert, 
gait 2n. 1 0 Beſitzer zum Heile! | 
Für eine kurze Nachricht aus Fei i . 
Mit deutſchem Gruß ) Feindesland wäre ich ſehr dankbar 


Profeſſor Redlich, Poſen W. 3, Tiergartenſtraße 6. 
* 


Die beiden Revolver und die Patrone i chenk für 
ad bee Se Truppen beſtimmt. 2 e UE 
er erhalten, wünſche ich fr i i 
germ ein QUAE n Nerii DR OR ee 
Die Bücher bitte id) nach Wunſch nützlich zu verwenden. 
Richard Salis, Oberinſpektor, Eberhardtsluſt bei Strykowo. 
* * 3 


iele gut, du deutſche Hand 
si ba8 ferne Fife e 
Und als Lohn für dies Geſchenk 
Wünſch ich mir nach kurzer Pauſ“ 
P ne Leberwurſt bom Nikolaus 
. Gin Lebenszeichen des Empfängers dieſer Waffe aus dem Felde 
wäre mir ſehr erwünſcht. N rA julien Ulmenbof. 


Möge dieſes Glas dem Empfänger viel nützen und möge ihm gute 
Heimkehr beſchieden ſein. Das Glas möge er AH bleibendes Andenten 
behalten; ein kleines Lebenzeichen aus dem Feldzuge würde mich ſehr 
erfreuen. Hermann Matthes, Kgl. fernt Poſen. 

* 


kriegeriſchen Marſche auch i i i l 
Erie deu 1 iud immer begleiteft, daß dort die deutſche 
neuen Beſitzer dieſes Glaſes 0 ich 
immer dies Glas d Auge ein fremdes 
ſoweit auch er ſelber wohlbehalten, 
Get 5 an unter js ere 
0 8 rra! ) i b üb . 
ee len den Verbleib bea Glaſes und über Gr 
ob und zu Mitteilungen mit genauer Feldadreſſe. 


Pich, Pfarrer. Romanshof, Kr. Cszarnikau. 
Dem Empfänger des Jernglaſes ſende ich viele herzliche Grüße. 


Möge ihn Gott der Herr beſchüßen und ihn als Sieger hei 
eimkehren 
laſſen. Für eine Karte aus eindesland d ich febr dde , 


W. ^is Lehrer, Friedenſtraße 16, 


Erſ.⸗Batl. 1. Komp. 
la 20 Sammlung Obertertia 
Ref. des Auguſte Viktoria⸗Gymnaſiums: aus einer genehmigten Ver⸗ 
loſung in der Klaſſe als Strafe für eine Spielerei 6,15 M. G. Bloch, 


81,96 Mk. 


43,00 Mk 
Dazu Betrag der 18, Quittung 9 403,38 Mk. 


Der Dank des Melde⸗Reiters. 


Der Meidereiter, dem wir auf feine neulich 
Bitte einen Revolver und ein 


Dankverſen zugehen: 
Revolver und Glas erhalten. 
Nun laßt den lieben Gott nur walten! 
Beides verſprech ich mit Ehren zu tragen. 
Dies bitt' ich den freundlichen Spendern zu ſagen. 
Buſſe, Patrouillenführer. 


Schickt Zeitungen ins Feld! 


einmal in die 
verſetzt, der 


erwarten und wer ſich 
Feinde ſtehenden Truppen 


unſere Feldgrauen von allen Seiten: 


Schickt uns bloß Zeitungen! 

Sehr bezeichnend iſt, 

Eulenberg, der jüngſt eine Automobilfahrt durch das von deutſchen 

Truppen beſetzte Belgien unternommen hat, über den Zeitungs⸗ 
hunger unſerer Truppen in der „Neuen Fr. Preſſe“ ſchreibt: 


„Mit nichts konnte man den Soldaten eine größere Freude 


machen als mit Zeitungen. Zigarren und andere Liebesgaben 
wieſen ſie gern zurück, wenn ſie ſtatt deſſen Zeitungen bekamen. 
Sie riſſen fie einem aus den Händen und rannten und ſtürmten 
auf jte ein, wie bei einer Hungersnot die Bäckerläden bedrängt 
werden mögen ... Die armen Leute find ja auch hier im frem⸗ 
dem Lande ganz von geiſtiger Zufuhr abgeſchnitten und wiſſen, 
wie ſie ſelbſt immer klagend wiederholen, nicht 
das Geringſte. Die feindliche Bevölkerung trägt 
ihnen 11 AR auch nicht viel Tröſtliches zu und iſt zudem 
völlig unrichtig oder nur einſeitig unterrichtet. Drum ijt bie Zei- 
tung das unſchätzbarſte Gut für den heutigen Soldaten, der ja 
nicht nur von Kommißbrot und Suppenwürfeln lebt, ſondern auch 
bor jedem Wort, das ibm die Heimat autrágt... 
Auf dieſen Blättern, die für fie wie bom Himmel 5 
5 4 0 en ſie ſich wie auf Flügeln in ihre Heimat zurück un 5 
en ſich allen Gefahren und Mühen entronnen. Man glaubt 
nicht, wie eine gute, Nachricht die Leute ſtärkt und belebt. Si 
ſtehen von der Lektüre einer Zeitung wie von dem Genuß einer 
kräftigen, allen Hunger ſtillenden Mahlzeit auf.“ 

Wiedergegeben mag noch werden, wie Eulenberg die Wir- 
kung einer beſonderen Nachricht ſchildert: : 

„Ich habe tod) niemals einen ſo dankbaren Blick 
aufgefangen wie jenen, mit dem ein öſterreichiſcher Artillerie- 
offizier mich auf dem Platz vor der Kommandantur in Namur 
anſah, als ich ihm eine Zeitung gab, in der zu leſen 
ſtand, daß der deutſche Generalſtab der öſterreichiſchen Artillerie 
für ihre Mithilfe bei der Eroberung von Namur feine höchſte 
Anerkennung zollte. Dem Offizier rannen vor Freuden die 


Tränen aus den Augen nicht anders, als ob ihm perſönlich der 


Orden Pour le mérite verliehen worden wäre.“ 

Wem träten dabei nicht ſelbſt die Tränen in die Augen? Wen 
ergriffe das nicht bis ins Mark? Und wer, der das geleſen hat, 
will ſeine Lieben im Felde noch länger ohne Zeitung laſſen? 

Uns ſelbſt ſchrieb beiſpielsweiſe ein Hauptmann dieſer Tage 
„Endlich, als wir über die feindliche Grenze kamen, erreichte mich 
zum erſten Mal wieder mein liebes Heimatblatt. Ich habe, obwohl 
todmüde, alles ſtehen und liegen gelaſſen und mit fliegendem 
Atem Ihre Zeitung überflogen, Ihre herrlichen Artikel geleſen, 
manche ein paarmal, und ich war dann wie neugeboren. 
Ach, jetzt erſt weiß ich ganz, was mir Ihre Zeitung iſt.“ 

Und ein verwundet vom Kriegsſchauplatz nach Stuttgart transpor 
tierter Angehöriger unſeres Geſchäfts, dem wir ein Paket Zeitungen 
ſchickten, ſchreibt uns: 

„Soeben erhielt ich Ihre geſchätzte Sendung der Zeitungen 
ees: Freude Sie mir dadurch machten, kann id) Ihnen kaum 
agen.“ 

Solche Außerungen könnten wir dutzendweiſe mitteilen. Darum 
nochmals: 

Schafft Zeitungen jür unſere Truppen ins Feld! 

Unſere Truppen im Felde können unſer Blatt bei der Feld- 
poſt ſelbſt beſtellen; die Angehörigen können es aber auch daheim 
bei jeder Poſtanſtalt für ſie beſtellen und bezahlen. Näheres bar- 
über iſt aus dem Inſeratenteil der heutigen Nummer erſichtlich. 


wer ſtiftet Feldpoſt⸗Abonnements? 


Herr Majoratsbeſitzer Fiſcher v. Mollard auf Gora 
ſchreibt uns: 

Von allen Seiten hört man, daß unſere in Feindesland 
ſtehenden Truppen ſich nichts ſehnlicher wünſchen, als Nachrichten 
aus der Heimat und über den Krieg, wie ſie ihnen erſchöpfend nur 
unſere Zeitungen bieten können. Sollen wir dieſen Ruf nach ſolcher 
Art von Liebesgaben ungehört verhallen laſſen? Ich denke: nein! 


Ich ſtifte daher für die Dauer des 
Krieges zunächſt 50 Feldpoſtabonnements, 


und zwar 25 Abonnements auf die „Oſtdeutſche Warte“ und fünf 
auf das „Poſener Tageblatt“ für Regimenter, die ich der Geſchäfts⸗ 
ſtelle beſonders namhaft gemacht habe. 


Wer ſtiftet weitere Gratis⸗Feldpoſt⸗Abonnements 
auf die genannten Zeitungen für unſere Truppen? 


Ich denke mix, daß jeder gern dem Regiment, dem er ſelbſt 
angehört har oder in dem er Angehörige, Verwandte oder Be— 
kannte ſtehen hat, die große Freude bereiten wird, die in der 
regelmäßigen Überweifung der Zeitungen beſteht, daß ferner die 
Vereine ehemaliger Angehöriger beſtimmter Regimenter auf dieſe 
Weiſe ihre im Felde ſtehenden Kameraden erfreuen werden, daß 
aber auch die Angehörigen die Feldſoldaten in dieſer Weiſe ver⸗ 
ſorgen und daß wohlhabende Patrioten gern auch Feldpoſt⸗Abon⸗ 
nements ſtiften werden, deren Zuteilung an einzelne Truppenteile 
ſie der Geſchäftsſtelle unſerer Zeitung überlaſſen. 

Die Zeitung bedeutet für unſere Truppen einen täglichen 
Gruß aus der Heimat, ſie ſagt ihnen, wie's in der Heimat ſteht. 
Darum nochmals: Stiftet Feldpoſt⸗Abonnements als Liebesgaben 
für unſere braven Truppen! 


Voſener Tageblatt. 


mitgeteilte 
i N | Fernglas nach Rußland ſchickten, 
ließ uns eine Anſichtskarte aus Rußland mit folgenden hübſchen 


Das iſt unſeren Truppen die liebſte Liebesgabe. Wer ſich ver⸗ 
gegenwärtigt, wie brennend wir die Nachrichten vom Kriegsſchauplatz 
Lage unſerer vor dem 

wird das begreifen. 
Sie ſind von aller Welt abgeſchnitten, erfahren nur, was in ihrer 
unmittelbaren Nähe vorgeht — ſonſt erfahren ſie nichts, nichts! Das 
quält ſie mehr als Durſt und Hunger. Darum ſchreiben und ſchreien 


was der bekannte Dichter Herbert 


Erſte Beilage zu Nr. 441 
Die Klagen über die Selopojt 


ſind ſo allgemein, daß ſie ſich nicht mehr unterdrücken laſſen. Lange 
hat man ja allgemein Nachſicht gehabt, aber nun bricht geradezu ein 
allgemeiner Unwillen los. Wir werden überſchwemmt mit 
Klagen, und ſo ergeht es auch allen übrigen Zeitungen, von denen. 
namentlich die Berliner jetzt energiſch Abhilfe verlangen. So 
ſchreibt in der „Voſſ. Ztg.“ Generalleutnant Schott: i 

Ich habe im Feldzuge 1870 regelmäßig meine Nachrichten bon; 
Haufe bekommen. Heute find die Armeen allerdings ſehr piel 
größer, aber die Verbindungen und die Verkehrsmittel find auch! 
ſehr viel beſſer geworden. Der Grund der ſehr mängelhaften 
Beſtellung liegt nicht in den Schwierigkeiten, ſondern in der 
Unfähigkeit, dieſe zu überwinden. Wohin würde es geführt 
haben, wenn die Eiſenbahn ebenſo verſagt hätte? Ebenſo wie die 
Feldpoſt ijt die Poſt im Lande ſehr verbeſſerungsbe⸗ 
dürftig. Warum find die Poſtämter jo ſchlecht mit Beamten 
beſetzt? Behörden, die dem Publikum dienen, ſollten ſich in erſter 
Linie berufen fühlen, der Not zu ſteuern, beſonders wenn 
ſie es vermögen. Es gibt genug ſtellenloſe Leute, die Verwen⸗ 
dung finden könnten. Wenn die Behörde ſagt, ſie könne nicht, 
dann will ſie nicht, oder der blinde Bureaukratismus trägt die 
Schuld. Ihn abzuſtreifen, ſollte eine der erſten Lehren des Krie⸗ 
ges ſein. 

Nicht jede Armee hat einen Kronprinzen als Führer, der ihr, 
Liebesgaben, beſonders wollene Unterſachen, beſchafft. Den An⸗ 
gehörigen der anderen Truppen können ſolche Liebesgaben wegen, 
der engherzigen Beſtimmungen der Poſt nicht von den Angehöri⸗ 
gen geſchickt werden. Dazu ſchreibt man uns: $ 


Wird bie Feldpoſt wirklich bie Verantwortung 
tragen können? 


Daß unſer Kronprinz für ſeine Soldaten ſorgt und um 
Nachſendung großer Mengen wollener Unterkleider und Strümpfe 
bittet, hat gewiß auf alle deutſchen Gemüter einen tiefen und 
erhebenden Eindruck gemacht. Wirklich find ſeit Eintritt ber 
herbſtlichen Witterung Eltern und Angehörige unſerer Krieger 
in großer Sorge, ob ihre Lieben im Felde auch mit der nötigen 
warmen Kleidung verſehen ſein mögen. Da ſchreibt ein kriegs⸗ 
reubiger Soldat nach Haufe, daß er in Frankreich bisher nur 
im Freien übernachtet habe, ſchon gut abgehärtet ſei und ſich 
jetzt recht friſch und geſund fühle. Das liebe Mutterherz aber 
war doch in Sorge, ſuchte ſofort Unterkleider und Strümpfe 
hervor und machte ein Palet. Auf der Poſt aber fand die Mutter 
kein Entgegenkommen. Sie wurde abgewieſen mit dem Bedeuten, 
daß die Sendung nur 250 Gr. wiegen dürfe. Betrübt kehrte ie 
heim und muſterte ihren Wäſcheſchrank. Sie ſuchte das leichteſte 
Unterbeinkleid hervor. Dieſes und ein großer Briefumſchlag 
wogen auf ihrer Tellerwage tatſächlich nur 250 Gramm. Freudig 
verſenkte ſie das Beinkleid in den Briefumſchlag, klebte zwei 
Zehnpfennigmarken darauf und trug den Brief auf die Poſt. 
Doch auch ber Brief wurde zurückgewieſen mit dem Bemerken, 
es ſeien einige Gramm zuviel darin. Die Frau müſſe etwas 
herausnehmen. Dieſe meinte aber, es ſei nur ein Gegenſtand 
darin, von dem s wirklich nichts abnehmen könne. Alle Bere 
ſicherungen der Frau, daß der Brief zu Wut beſtimmt nur 
250 Gr. gewogen habe, nützten nichts. er Brief wurde zurück⸗ 
ewieſen. Gebeugt ging bie Frau nach Haufe. Dort äußerte 
he; „Wenn jid) auch ünſere Soldaten erkälten, wenn wir bie 
große Schlacht verlieren, dann ijt bie deutſche Feldpoſt allein 
ſchuld daran. Mit allem klappt's bei uns, nur mit dieſer nicht. 
Die meiſten der zum Kriege vom Zivilſtand aus eingezogenen 
Soldaten hätten fremde Liebesgaben in Geſtalt von wollenen 
Unterkleidern gar nicht nötig. Weil dieſe zudem ſelten paſſen, 
find fie auch nicht einmal immer, willkommen. Mit Liebesgaben 
allein kann das Bedürfnis unmöglich befriedigt werden, wenig⸗ 
ſtens nicht mit einem Schlage. Die A W ind hier 
die Allernächſten dazu. Jede Mutter, jede Gattin eines Krie⸗ 
ers iſt gern bereit, ihrem Sohn oder Gatten deſſen eigene 
Unterfleiber zu ſenden, wenn es nur möglich wäre. Die Krieger 
würden dieſe Sachen mit Vergnügen anziehen. Ja, bie Ange⸗ 
hörigen daheim würden beglückt iem daß ſie ihre Lieben wenig⸗ 
ſtens nach einer Richtung hin ſchüßzen könnten. Nur wo das 
eigene Heim verſagt, und wo es gewünſcht wird, ſind ſolche Lie⸗ 
beögaben von Nußen. Jetzt kann ich meinen Sohn nicht mit 
warmen Unterkleidern verſorgen und bin deshalb gequält durch 
den Gedanken, wie es ihm in dieſen finſtern, ſtürmiſchen und 
regneriſchen Nächten ergehen wird. Ein durchfrorener Soldat 
iſt nur ein halber Soldat. Die Wucht der deutſchen Hiebe 
würde verdoppelt, wenn die Mannſchaften ſich die nötige Körper⸗ 
wärme ohne Alkohol erhalten können. Von den Krankheiten, 
die entſtehen können, will ich erſt gar nicht reden. Sollte das 
Höchſtgewicht der Feldpoſtſendungen nicht erhöht werden können, 
ſo müßte wenigſtens die Beförderung von einzelnen Unterkleidern 
unter Kreuzband zugeſtanden werden. Das wäre d wert 
als 10000 Mann neuer Soldaten.“ Da ich nun ſelbſt nichts 
ändern kann und keinen andern Rat weiß, will ich meinem täg⸗ 
lichen Gebet für unſern Kaiſer und ſein tobferes Heer auch um 
ſolche Verbeſſerung der Feldpoſt Gott bitten. 

Eine Soldaten mutter. 

Daß die Beförderung der Goldaten- und der Feldpoſt⸗ 
briefe ſchneller erfolgt und das Gewicht der ins Feld zu 
ſchickenden Briefe erhöht wird, muß unbedingt gefordert werden, 


— 


Nachdruck 
verboten.] 


Den gefallenen Helden! 


Viel traurige Kunde ward uns gegeben 
Von tauſend gefallenen Heldenleben. 

Ein jeder ein Krieger, ein jeder ein Held 
So liegen ſie nun auf blutigem Feld! 


Für Heimat und Herd, für Kaiſer und Reich 
Sind ſie verblutet — heldengleich. 

Die Wacht an der Weichſel, die Wacht am Rhein: 
Sieg oder Tod jolli‘ bie Loſung ſein! 


Nun ruhen ſie ſtumm im Feindesland, : 
Die das Schwert geführt mit eiferner Hand! 
Die uns ſo herrliche Siege errungen, 

Und Tauſende der Feinde bezwungen! 


Ein letzter Gedanke an Heimat und Glück 
Und dann zum Himmel empor den Blick: 
„Du, Herr ber Welten, gabſt uns den Sieg! 
Du biſt mit uns in dem heiligen Krieg!“ 


Um jungfrohe Stirnen — ein Sieger glanz! 
Flechten wir trauernd den Lorbeerkranz. 

Und ruhet ihr auch in fremdem Land, A 

Es denkt eurer ewig das Vaterland! ke 


Moi chin, September 1914. Ruth Trautmann 
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Aus der Verluſtliſte Nr. 27. 
(Schluß.) Q1 
terie-Hegiment Nr. 146, Allenſtein. 2. Bat. 5. Komp.: 
Bua iert Johann Kowalski, E EA ſchw. pm. Must. Jäger⸗R 
Andreas Krien, Baumgart, Kr. Stüben (Marienwerder) J. bw. Gefr. Stanislaus D 
72.6 Somp.: Jte. Anton Gaſzek, Leſſionken, Kr. Birnbaum, Wilhelm Eieluch, Glasdorf, Kr. Adelnau, Dm. — 3 
ſchw. vw. Unteroff. Paul Adam, Schwarzhauland, Kr. Grätz. Gefr. K 
om. Mei. Valentin Banza, Duchanowo, Kr. Znin, bnt. — 
$ Sat: 6 57 Theodor Societ, Kgl.⸗Wierſchuzien, Kreis 
omberg, I. vw. 
; Infonterie-Megiment Nr. 150, Allenſtein, 1. Bat. 1. Komp.: 


Reſ. Bruno Levy, Pinne, Kr. Samter, pw. — 2 Komp.: Jeld⸗ 


Kr. Bautzen, fbi. vw. Musk. Robert Banjemer, Farbe 
to. „Musk. Johann Breihol; Olixdorf, Kr. Steinberg, vm 
Musk. Johann Bruhn, Garding, Kr. Eiderſtedt, iol. Musk. 
Franz udo Eutin bei Lübeck, vm. Musk. Willi vedi e, Hin⸗ 
Ichenfelbe, T. ma n n, 
Solingen, um. Musk. Albert Henke, Hamburg, iot. Musk. 
ohendorf, Kr. Neidenburg, bm. Must. 


Jäger⸗Regiment qu Pferde Nr. 3, Kolmar i. Elſ. 2. Es k.: 


w. dw. 

. Jeldartillerie-Regiment Nr. 4, Ma e „Leichte (J.) Mu⸗ 
nitions⸗Kolonne. Kan. Emil Schakow, Falkenwalde, Kreis 
Schlochau, vw. 

Fußartillerie Regiment Nr. 11, Thorn. Anigrefl. Leh- 
TII 2 9 MES un" ve. ; N a ; t. Kulas pm. 
Semrau, Marienburg, bm. Cr. d. Reſ. Kurt Loß, "Ble-| Gerr. der Reſ. Rott vw. Kan. Schu ert vw. 

15 2. Pionier⸗Bataillon Nr. 5, Glogau. Pionier Wilhelm Hoff⸗ 
[mann, Beuthen, Kr. Freyſtadt, tot. 

Pionier-Bataillon Nr. 26, Grandenz. 1. Reſervekom p.: 
Gefr. Aron Bräuner, Königshafen, l. pw. Pionier Johann 
Jud da, Klein-Kurwien, bm. Pionier Johann Rogowski, 
Wyſaken, vm. a 


ten Lewandowski, Micheilowski, Rußland, tot. Musk. 
orenz Biejenfeld, Obernhauſen, tot. Musk. Martin Lug, 
Blumenſtein, Kr. Marienburg, ſchw. vw. Musk. Wilhelm Ma⸗ 


Wirſit, 1. vw. Musk. Robert Paul Boldt I, Elbing, Kr. 
FM Md bw. Musk. Leo Hoeft I, Pierwoſchin,⸗Kr. e 
Felix Meyer, 7 eu⸗ 


olland, vw. — 6. Komp.: Musk. 
t 


Schreier, Mörken, Kr. Plön, pm. Musk. Hermann Schrö⸗ 
der, Braubti PUT. Kranz erg, tot. Musk. Peter Schwert⸗ 
ner, Kl. Machnow, Kr. Teltow, tot. Musk. Wilhelm Seul, 
Welling, Kr. 


tormann, vm. Musk. Karl Steuerwald, Lüneburg, tot. 
Musk. Alfons e Perding, Kr. Landau, bm. 


; Dente. früherer Verluſtliſten. 
„ Infanterie-Regiment Nr. 85, Rendsburg und Kiel. Musk. 
mon Drygalla, Schwarzwald, Kr. Adelnau, bisher om, 
Y erw. s 


mann, Sommerfeld, Sr. Var 
2 btfe, Krotoſchin, vm. iioc Martin Biskow, Stabiſt, 
ser 


Bayeriſche Verluſtliſte Nr. 10. 
Ru 11 i ing n m Kompagnie: Reſerviſt Paul 

Kr. Marien „ tot. iſt Guſtav Gillmann, ieder⸗ e au tiefen, DIL pr 

r. Marienburg, tot. Horniſ Sächſiſche Verluſtliſte Nr. 10. 


ái Senbtebr-Snianterie-Segiment Nr. 102. 1. Komp.: Lande 
wehrmann 


Winſen, Kr. Se Pn tot. Musk. Otto Zerwer, Gr.⸗Peter⸗ 
: e 


WIS bnt. 
aje 

m. 8 l Gefr. | Wil j 
(Billy Dörfling, Wecklick, Kr. Midi. tot. . 
Lewandowski, Pr.⸗Stargard, tot. 


Belgardt, Hernfeil, Kr. 
lum Altmark, K 


Hrn Kr. Roſenberg, vm. Ref. Bo 


Aus der Verluſtliſte Nr. 28. 


Inſanterie-Regiment Nr. 140, Hohenſalza. 9. Komp agnie: 
Infauierie -Reniment Nr. 181, Bifcofsburg, 5, Kom pe Mies Welker Pac 18 , l. ele. Non e Fran, 
] Infauterie- Regimen % „Bi urg. " . usk. alb. Ll tot. — ß Fra 
Must, Verbard Pedyn kom g, Dftaigenn, Gr, Chan, foi | d Fa na 5 y 


Kr. Dt.⸗Krone, vm. Peßriebrich M kau, Kr. Löbau, pm. ej. Emil Wiedwald, Schlitnings, Kr. 
Mohrungen, tot. Rei, Leonhard Wandslewic z. Grabau, 


Kr. Löbau, pm. Reſ. Fritz Stahnte, Silii, Kr. Strasburg, 


omp.: Re 

Maa W dan; tot. Stel. Ernſt Schubert, Walchow, Kr. 
Ruppin, tot. 
fom. Musk. Franz Willbrandt, Ludwigsthal, Kr. Löbau, de erve-Jeldartillerie⸗Regiment Nr. 10, Liſſa. 4. Batterie: 
l. vw. Musk, 0 5 Schinkow ski, Rosenthal, Fr. Löbau, Kan. Auguſt. Mar Adomeit, Czerminken, Ar Labiau tot. 
es 40 Johann i a Wan a H ten Kran a ht Keil, 
Ne. Kar bw. pw. Kan. Emil Gemlan, Seeburg, Kr Röſſel, I. vw. . i E j 
Soteph Gorski, gazanitKr. Löbau, I, vw. gt. Anton] Kan, Seo Blond, Kolmar, L bm. Kan, Martin Banat dal ski Se Ji glei e iQ. um. beit b. del, 
E chu do ws ki, Poſilge, Kr. Stuhm, vw. — 7. Komp: Must | Dt⸗Preſſe, Kr. Schmiegel, l. bw. Kan. Peter Smolarek, bur 1237 L Viſchd . 5 mmn, vm. ger 
Arno Mehl, Tuchel, Weſtpr., ſchw. vw. Jte. Johann Pab ke, Dembaſca, Kr. Adelnau, ſchw. vw. Kan. Stanislaus Tom Eduard Pries korn, Sij erf, Sir. Roſenberg, vm. Rei. 
Heidemühl, Kr. Schwetz, l. vw. Musk. Vinzent Pawlik aus 


I. ( ca Gf, Franklinowo, Kr. Oſtrowo, l. vw. Kan. Heinrich Johann 
(9 vom ko, Kr. 3teutomijdel, l. vw. Reſ. Theodor Danie⸗ Karl Großer, Mahnau, Kr. Glogau, l. vw. Kan. Alfred 
le witz, Zegrze, Poſen, vm. Ref. Wilhelm Klein, Graudenz, 


Rei, Eduard Wichert, Garden, Kr. Roſenberg, vm. Ne. 
Emil Weigt, Gr.⸗Brunau, Kr. Rosenberg, vm. Ref. Karl 
Caen dudwigsdorf, Ke. e pm. Reſ. Johann 
zaplinski, Blotomo, Kr. Löbau, iot. Ref. Auguſt Ru⸗ 


Musk. Wilhelm Libuda e 
eſ. Adalbert 


Grenadier⸗Regiment Nr. 4, Raſtenbur ? à ) 

e d uj te, Mohr 5,8 * m E Set au ESEL, Nenmarlı 8. Stuven, tot. 
eſ Heinrich Dias, Swimiere, Kr. Löbau, bm. j 

. Dombrow ki, Kalwe, An. Stuwen, dm. Ref. "s nin 


e $ 
RS ann Sohrnahl, Toltemit, Kr. Gibing, I, vw. — 12. Komp 


Ebrlichmann, Montig, Kr. Roſenberg, vm. Reſ. Ignatz 


1 : 24 a 
Czechanowski, Moramen, Kr. Stuhm, l. vw. Rel riedrich Ewertowski, Roſenthal, Kr. Löbau, tot. Reſ. Julius 


Wilhelm 7. 
teroff. kowskz. Richlawo, Kr. Schwetz, vw. 
giment Nr. 175, Truppenübungsplatz Gruppe. G7 1 ae ferien e ANC: 1 


: Gren, 
4. Komp.: Leutn. ber Reſ. Toe ws, |, pm. Leutn. Rittau 
l. vw. — 10. Komp.: Musl. Heinrich Oeſterwinter ſchw. 15 
vw. Musk. Ignaz Rekowski, l. vw. — 12. Kom p.; Unter. d 
off. Chardebon l. vw. E . atow, vm. 
Erſatz⸗Bataillou, e Ll Komp.: Gefr. ber Rei, Al- 10. Komp.: ei. Joſef Pliſzka, Glomfa, Kr. Schwetz, tot. 
ej. Hermann Zecklin tot. 9tel. |; rüggemann, Schlagenthin, Kr. Koniß, tot. Ref. 
1 2 . e Grätz, N rs ee: 
uj Ernſt Hilger, Schildberg, Kr. Marienwerder, ſchw. bw. 
Ref. Lietzow pm. Ne. Lewandowöki pm. Ne. Mans ke 7 Sort Hy laſzejewo, Kr. Schrimm, L vw. Fü. 
vw. m Otto Niemoth vw. Mei. 1 17 Piotrarski pw. a, Kr. Poſen, tot. — 12. Komp.: 
Rei. Joh. Redemgki vw. Ref, Emil Wendler, vw. Gefr.] Gefr. d. Mei. Wladislaus Raa tb, r.-Stargard, ſchw. vw. 
S vw. — 2. K | Mei. Guſtav Mustulus, UAnnafeld, Kr. Flatow, tot. n) 
Unteroff. Ulrich Remanowski, Ku 7 bei Sonnen- Robert t. Rei. iat, 
ow. Gefr. ‚Ref. | Altkloſter, Kr. Bomſt, vm. Füf. Kark Smogu la, Lobſenz, M 
Ri f Add dia cer tot. el. Johann $upictu|Sr. Wirſitz, om. nis a 
Kornatken, tot. el. 55 nfanterie-Negiment Nr. 44, Goldap. 1. Kompagnie: 
3. Kom p.: Hauptm. Pan nes pom Inf, ⸗Regt. 175, tot. Vize⸗ TA n uu ot ntes Mühlhauſen, Kr. Ire Holland, 
eldw. von Forſtner tot. Wehrm. Wilhelm Starte tot. bm. i b Kr. 
ehrm. Joſeph Schnell tot. een. d Fuckenrodt 


LU, b Franz 
E a, Krzeminiew, Kr. Löbau, vm. Re) Auguſt Karnal, 


S 

0 
5 Rußland, vm. Rei. Jakob Kulbert, Saguſt, Rußland, 
vm. Nate d Karſten, Jankendorf, Kr. Marienburg, vm. 
Reſ. Marian 


Fahnenjunker Georg Müller, Berlin, bw. Vizefeldw. Guſtav 
kohrungen, tot. Sergeant Franz 
chw. bm. Unteroff. Georg 


dich tot. Wehrm. Peter Weisſtock tot. Vizefeldw. Hart⸗ 
noon : Loy c m an u vw. Unteroff. S qe e 
pb. Reſ. Adam 


Otterbein bw. er Konrad Otto bm. Reſ. Heinrich 


eder dw.“ Re. Richter dw, tef. Infanterie-Regiment Nr. 55, Bielefeld, 5. Kompagnie: 


Musk. Robert Wernitzki, Sandhof, Kr. Danzig, vw. 
Musk. Johann Zygmanows ki, Rogowo, Prod. ofen, ſchw. : 


verw. a 

Juſenterte-Negiment Nr. 59. 2. Bataillon, Soldau. 8. Komp.: 
Musk. DU B i d deten "s E Uhr. 
ehm : : m Fra D i f, Kr. Konitz, vm. . : 
Friedrich Niederſterberg tot. Wehrm. SUN Scherer PRAES Seen P Son. vm. Musk. Johann Gira on- 
ktows ki, Liegnau, Kr. Konitz, tot. Sanitätsunteroff. Hermann 
Krauſe, Tiegenhof, Kr. Marienburg, tot. Musk. Anton Kot⸗ 
len ga, Kl.⸗Gatznow, Kr. Tuchel, I. vw. Gefr. Otto Longere, 
Su Kr. Schlochau, l. vw. Horniſt Paul Neumann, Gut 


- . Schwarz⸗ 
Hafter vw. Unteroff. Clemens Mumemcz tot. Unteroff. 

vm. jt. Nikolai Fredensbo rp Gotterup, Kr. Haders⸗ 
leben, vm. Musk, Ferdinand Harbart 


D 
orf b. Wehrm. Johann Liedtke vw. Wehrm. Peter 
Walhlowiak vw. Wehrm. Wisdimski vw 


[Ce] 


Schlochau, l. vw. Musk. Guftav Harbeck, 


I 
i 
\ 


20 


7 


T. Plön, vm. Musk. Wilhelm Bottenbruch, Düſſeldorf, 


Unteroff. Wilhelm von Gonrabi Wuſſow, Kr. Lauenburg,] Karl Bruffe, Hollergraben, Oldenburg, tot. Musk. Erich 

ſchw. pw. Tambour Otto Balla, Gr.-Peelzdorf, Kr. Oſterode, B 

m. Musk. Robert Brink. Plan, Kr. Parchim, l. vw. Musk. 

Aloiſius Ewertowski, Stojntbal, Kr. Löbau, tot. Must. 

Adam Glitz la, Warchhallen, Kr. Neidenburg, l. vw. Musk, 

ert, Gohr Gr. Pomeisſen, Kr. Bütow l. bw. Gefr. Kari 
Hr ü wald, Wendiſch⸗Warnow, Kr. Weſtprignitz, k. bm. 

Musk. Friedrich Greſchek, Ber ling, Kr. B 

Musk. Franz Hoffmann, Arend 2 Kr. Stormarn, vm. 

Gefr. Albert Knuth, Schönwäldchen, Kr. Osterode, bm. Gefr. 

Richard Mattick, Pagelkau, Kr. chlochau, l. vw. Gefr. Joſe 


Siemed, Süebomib, Kr, Leobſchütz, ſchw. ow. Gefr. Jan 
. : : Sorgenfrei, Gónnebed, Kr. Segeberg, tof, Unteroff. Friedr. 
Mian Heinrich Hanſen, Garding, Kr. iderſtedt, vm. Ulan [Lo wa, Wallendorf, Kr. Neidenburg, l bm. Untecoff. Friedrich 
Bernhard Wobbe, Frauenberg, Kr. Frauenburg, vm. Ulan Otto Steinmeyer, Werne, Ar. Bochum, tot. Gefr. Gottlieb Ul: 
Loppentin, Schwerin, Mecklenb., bm. Ulan ej. Joſef Red⸗ rich, Friedenau, Kr. Meſeri , L vw. Musk. Wilhelm War ⸗ A 


mann, Vlieſel, Kr. Altenburg, vm. Ulan Arnold J hlau, la, Obmulhofen, Kr. Neſdenburg, vm, Gefr. Paul Wey h 
Milmsdorf, Kr. Hohenfalza, pm. — A. Feld ; t ; . Kr. €, tot. Musk. Friedrich Zuck, ves, 
usk. Richard Martens, Hamburg, tot. Musk Min. 


urg, iot. Musk. Friedrich Halm, Friedrichshagen, Kr. Nie⸗ 
derbarnim, tot. usk. Mar Hartwig, Weißhof Kr. Grau 
denz, vm Musk. Eugen Hinkel, Chemnitz, om. Musk. Franz 
Jäger II, Lebrade, Kr. Y 

en, Kr. Tondern, bm. $5 usk. Bruno Kalinows bi. Alt⸗ 


Schöneberg, Kr. Allenſtein, tot. Musk. Heinrich Kinſchek, 


ga 
Imst N eldeEskadron: Schmalkalden, l. vw. Horniſt t Wiſchnewski, Vujaken, 
Gefr. Franz Engel, Lerchenheim, Kr. Schlawe, vm. lan Kurf! Fr. Oſterode, L dw. mier Mi rel e Kallenberg, 


Rose d. 


Mattrich, Malſchöwen, Kr. Neidenburg, vm. Musk. Ernſt 
Meier, aher Kr. Stormarn, vm. Musk. Michgel Maſa, 
Langenſtein, Kr. 

belskirchen, Kr 
lage, Kr. Elbing. bm. 
Kr. Friedland, bm. Musk. E 
Nusk. 1 N pfitta 
Musk. Walter Rohlf. Hambur 
Duisburg, but. Musk. W 


Heichholz, 
inneberg, tot. d 


snabrück, tot. 


Schmidt 11 Nickelmiſchken, Kr. [ pm. 

Auguſt € abbas, Jablonken, Kr. Neidenburg, vm. Must. 
Wilhelm Turek, Jodwalowo, Kr. Neidenburg, vw. Musk. 
Martin Walter I, Kiel, tot. Musk. Joſef Wenzkowski, 


vw. Musk. Hans Witte, Altona, vm. Musk. Eo "i — 
newski I, Niederhof, Kr. Röſſel, vw. Musk, Paul Adolf 
i . Grnit Zabel, 


Wünſch, Baruth, Kr. Jüterbog, vm. 
Friebrichsruch, Kr. Culm, vw. Musk 


ann Albert 5 
Roſenberg, vm. Ref. Johann Putſchalowski, ( n, 
Kr. Löbau, tot. Ne. Max Laſchinski, Skaispirön, Kr. 
Niederung, tot. Reſ. Franz Falkowski, Löbau, vm. A 
Albert Gruſchke, Sommerau, Kr. Roſenberg, tot. Reſerviſt 
Jo f daciejewski, Tuſchau Kr. Löbau, bm. Ref. Emi 
Gollan, Ti⸗Cylau, Kr. Roſenberg, vm. Reſ. Seraphin 
Zmijewski, Zlotowo, Kr. Löbau, bm. eil b. Eeſ. Emi 
Krönert, Fronau, Kr. Briefen, vm. Unteroff. d. Reſ. Ernſt 
Lalleike, Nordenburg, Kr. Gerbauen, vw. Reſ. Max Bro⸗ 


f Y ea ers vm. Nef 
Hinz, Haſenberg, Kr. terode, vm. e 
UE MI Berner, Qe. Otto Ka⸗ 


Reſ. Joſef Krüger, Laskowitz, Kr. Roſenberg, om, ar 2 
AS 2 


ermann 


tot. Reſ. Otto Euchwald, Langenau, Kr. Roſenberg, vm. Ref. 
Friedrich Wronkowitz, Burſch, Kr. Neidenburg, tot. Ref. 


15 pm. Reſ. Robert Schulz, Marienwerder tot. Reſ. Otto 
Robnitz ku, Rodolſöfen, Kr. Braunsberg, tot. Reſ. Franz Ko⸗ 
panski, Rofen, Kr. Löbau, vm. Reſ. Franz Florkows ki, 


Johannesmühlen⸗Aktiengeſellſchaft 
Roſenthal & Co., Poſen. 


Die Herren Aktionäre werden gemäß § 16 der Statuten 


zu Dienstag, den 20. Oktober tr., nachmittags 4 Uhr 


im Sitzungsſgal der Norddeulſchen Creditanftalt 
zu Poſen, Wilhelmplatz 19, I Treppe, eingeladen. 
f Tagesordnung: 
1. Bericht des Vorſtandes und Aufſichtsrats und Be⸗ 
ſchlußfaſſung über die Bilanz für das abgelaufene 
Geſchäftsjahr, ſowie über die Verteilung des Rein⸗ 
ewinns. : 
2. Entlaſtung des Vorſtandes und Aufſichtsrates. 
3. Anträge. 
Zur Teilnahme an der Generalverſammlung ſind die⸗ 
jenigen Aktionäre berechtigt, welche Aktien oder die Hinter⸗ 
legungsſcheine eines Notars bis ſpäteſtens den 17. Offobet ct. 


bei der Geſchäftskaſſe der Geſellſchaft oder 
bei der Norddeutſchen Creditanſtalt zu Pofen 
hinterlegt werden. [M 2227 


Der Aufſichtsrat. 


Dr. Wilhelm Wolff, Vorſitzender. 


29099999909999009999990999999999999 09999099 
Heimannſche Borbereitungsanſtalt. 


Der Unterricht zur Vorbereitung für die im Winterhalbjahr 
tattfindenden Eins., Brimaner- u. Abifurienfenprüfungen wird 
nach den Herbſtſerlen regelmäßig fortgeſetzt. In dieſem Monat be⸗ 
ſtanden bereits 30 Schüler bie verſch. Prüfungen. Auskunft erteilt 
das Sekretariat. Kohleisſtr. 22, II. wo auch Anmeldungen entgegen⸗ 
genommen werden. Sprechſtd. d. Leiters tgl. 5—6 Uhr. Die Leitung. 
S 0090 60604009000 24-0-06 


schlanke Aufnahme. 


—Voſener Tageblatt. 4-— 


pm, Rei. Johann Schwaratzki, Groczno, Kr. Löbau, om. 
Reſ. Auguſt Ewertowski Biſchwalde, Kr. Löbau, om. Rel. 
Adolf Ließ ke, Grabomo, Rußland, vm. Mei. Bernhard Ta⸗ 
borowski, (igenwill, Kr. Roſenberg, vm. Reſ. Franz Tre⸗ 
panowsk1 Rinkgu, Kr. Marienburg, vm. Re. Walter Ta: 
dowski. Schöneberg, Kr. Marienburg, vm. Reſ. Heinrich 
Badtke, Lublin. Rußland, on. Mei. Ignatz Szwolins ki, 
Zajonkowo, Kr. Löbau, vermißt. Sel. Konſtantin Salewski, 
Lippowitz, Kr. Strasburg, vm. (Schluß folgt.) 


Softal- u. Provirtzialzeitung. 
Poſen, 19. September. 


Orkanartiger Sturm. 

Der heftig wehende Wind, der bereits in den geſtrigen Nach⸗ 
mittagsſtunden wehte, verdichtete ſich in der vergangenen Nacht zu 
einem orkan artigen Sturm. der von gewaltigen 
Regengüſſen begleitet war und an Dächern, Bäumen uſw. nicht 
unbedeutenden Schaden anrichtete. So wurde von dem Bretterzaun, 
der das ehemalige Ausſtellungsgelände an der Ecke Glogauer und 
Buker Straße umzäunt, ein großer Teil umgeriſſen und auf den 
Fußgängerſteig geworfen. In einem Gefhäfte am Alten Markte 
wurde eine Schaufenſterſcheibe eingedrückt und zertrümmert. Auch 
an mehreren anderen Stellen fielen infolge des Sturmes eingedrückte 
Fenſterſcheiben auf die Straße. 


3k Einjährigen⸗Prüfung. Bei der am 11. und 12. d. Mts. ab. 
gehaltenen Einjährigen⸗Prüfung beſtanden folgende Schüler der 
heimannſchen Vorbereitungsanſtalt die Prüfung. Lungershauſen, 
aafe, von Diebitſch, Kirchner, Krawielitztt und Przybylski. Zu 
dieſen kommen die 12 Schüler, die bereits im vorigen Monat die 
Prüfung ablegten, fo daß bereits 18 Schüler das Ziel erreichten. 
3k Kriegsanleihe. Die Sterbekaſſe der Beamten ber Pro⸗ 
vinztalverbandes Poſen hat 30000 Mark auf die Kriegs⸗ 
anleihe gezeichnet. 
jk Der Verein deutſcher Sänger in Poſen hat aus feinen Ver⸗ 
einsmitteln 150 M. für das Rote Kreuz, 150 M. für bie Nationale 


ſtiftung und 50 M. für die Oſtpreußen geſpendet. 


* Liſſa i. P., 18. September. Das Eiſerne Kreuz iſt folgenden 
Angehörigen des Feldartillerie⸗Regiments 56 verliehen worden: 
Major von Scherer, Major Fritſch, Hauptmann 3 
Wachtmeiſter Kadel bach und dedi Gefreiten, deſſen Name 
noch nicht bekannt iſt. 

* Hohenſalza, 18. September. Große Gefangenentransporte 
aus Oſtpreußen kamen auch geſtern wieder durch den hieſigen Bahnhof. 
Insgeſamt dürften bisher über 50 000 gefangene Ruſſen den hieſigen 
Bahnhof paſſiert haben. - 

mg. Wiſſek, 18. September. Das neue evangeliſche Pfarrhaus ijt 
jetzt bis auf die Dachdeckerarbeiten, die der Fabrikbeſitzer Handtke aus 
Schneidemühl ausführt, fertiggeſtellt. Es gereicht unſerer Stadt zur 
Mee — Der Erweiterungsbau im Krüppelheim Wolfshagen, der aus 
Mangel an Bauhandwerkern eine Zeitlang geruht hat, ijt wieder in An⸗ 
griff genommen. 


CI Danzig, 18. September. Der Direktor der weſtpreußiſchen 
Jeuerſozietät, zugleich Direktor der Lebens verſicherungsanſtalt Weſt⸗ 
preußen hat für die Kriegsanleihe eine Million Mark gezeichnet. 


Handel, Gewerbe und Verkehr. 


Von der Berliner Börſe. 


Berlin, 19. September. Mit Spannung ſahen die Börfen- 
kreiſe den Ergebniſſen der heute a ene Zeichnung der 
Kriegsanleihen entgegen. Man rechnet mit Beſtimmtheit 
auf einen großen Erfolg. In ausländiſchen Banknoten 
und Sorten war das Geſchäft in freiem Verkehr wegen des tüg- 
lich knapper werdenden Materials noch geringer als ſeither. Die 
gezahlten Preiſe waren ungefähr unverändert. Täglich Geld war 
zu 2/4 Prozent zu haben. 


— LR —MQ 
Produktenbericht. 
Poſen, 19. September. (Produkten Wochenbericht) von Fer⸗ 
dinand Lewinſohn. i 
Für alle Getreideforten bis auf Hafer zeigte ſich reges Kauſ⸗ 
intereſſe bei höheren Preiſen. 
In Weizen fand das Angebot bei unſeren hleſigen Mühlen 


Bekanntmachung. 


Gemäß Nr. 12 VI Abi. 2 ber Ausführungsanweiſung 
vom 27. Auguſt 1896 zum Geſetz über die Beſteuerung des 
Gewerbebetriebes im Umherziehen vom 3. Juli 1876 mache ich 
xd Gewerbetreibenden darauf aufmerkſam, daß bie Anmeldungen 
des für das nächſte Kalenderjahr 1915 beabſichtigten Wander: 
gewerbebetriebes möglichſt bald, ſpäteſtens im Oktober d. J, 
zu bewirken ſind. 

Anmeldungen werden während der Dienſtſtunden im 
Zimmer 12 b des Polizeipräſidiums (Hauptgebäude, 1 Treppe) 
entgegengenommen. 

Poſen, den 18. September 1914. 


Der Königliche Polizeipräſident. 
v. D. Kneſebeck. 
Am 1. Offober 1914 jehr| Buddeſtraße 10, I 


preisteert 3h. secmielen 6 Zimmerwohnung 


Halbdorfſtr. 25 mit großer Diele und Nebengeläß. 


. N Warmwaſſerheizung zum 1. April 

2. B 5 [1915 zu dee! Näh. Bau- 

Spültloſett. j ; bureau Bubbeffcabe 11. 17988 
Küche, 


3. Etage: 4 Zimmer, 
ädchenzimmer, Badeſtube, 
Spülkloſett. 


St. Adalbertſtraße 29 


1. Etage: 4 Zimmer, Stiche, 
Mädchenzimmer, Badeſtube, 
Spülkloſett. * 

Näheres Kontor der 


Bierbrauerei A.⸗G., 


vormals Gebrüder Hugger, 
Halbdorfſtraße 25. [7929 


Möbliertes Zimmer, 
möglichſt mit Burſchengelaß, nahe 
Bekleidungsamt, ſofort geſucht. 


Offerten unter Nr. 8053 an die 
Expedition dieſes Blattes. 


CE 
Wrangelſtr. 8, I 


Wohnung von 2 ſchönen Zim- 
mern mit Nebengelaß ſofort zu 
vermieten. Näh. daſelbſt beim 
6871] 


Verwalter. 


In 35 Stunden lieferbar. | 


Berlin, 


— — uM 

Roggen wurde von unſeren Mühlen gekauft, auch bleibt der 
Ab ſatz wy dem Weiten flott. 

Gerſte ſand zum Verſand nach dem Weſten und Hamburg 
guten Abſatz; auch die Brauereien find Abnehmer, fo daß fid) bereits 
eine größere Differenz in den Qualitäten herausgebildet hat. 

Hafer iſt der einzige Artikel, welcher den Preis nicht behaupten 
konnte, die Verkäufer mußten ſich zur Ermäßigung ihrer Forderung 
verſtehen. Die Proviantämter ſcheinen vorläufig gedeckt zu ſein; auch 
der Konſum verhält fid) abwartend. 


Berliner Schlachtviehmarkt. N 

Berlin, 18. September. (Schlachtviehmarkt.) (Amtlicher Bericht.) 

Auftrieb: 3510 Rinder (darunter 1179 Bullen, 1347 Ochſen, 984 Küdı 
und Färſen), 1267 Kälber, 10 354 Schafe, 14 841 Schweine. 

Für 1 Zentner Lebend⸗ Schlacht⸗ 


Rinder: gewicht. gewicht. 
A. Ochſen: 1 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht- Ilt 
werts, (ungejocht ) . „ Stallmaſt 48—51 83—88 
Weidemaſt 45—48  78—83 
b) vollfleiſchige, ausgem. im Alter v. 4—7 Jahren — — 
e) junge, fleischige. m. ausgem. u. ält. ausgemäſt. 42—45 76—82 
d) mäßig genährte junge, gut genährte ält. beſſere 38—40 72—75 
B. Bullen: 
a) vollfleiſch, ausgewachſ. höchſten Schlachtwerts — — 
b) volfteiſchige Higéte. s Va rs rho Rr 42—46 75-82 
c) LC jüngere u. gut genährte ältere 35—40 66—75 
C. Färſen und Kühe: 
a) vollfl., ausgemäſt. Färſen höchſt. Schlachtwerls — — 
b) bolfleiidhige ausgemäſt. Kühe höchſten Schlacht» 
wein — 8 — — 
c) ältere ausgemäſteſe Kühe und wenig gut ente 
wickelte jüngere Kühe und Füärſen 38—40 69—73 
d) mäßig genährte Kühe und Färſen . . 33-35 62—66 
e) gering genährte Kühe und Färſen 37—40 57—64 
D. Gering genährtes Jung vieh (Freſſer) . — — 
Kälber: 
a) Doppelender feiner tait . ..... — — 
b) feinſte Maſt (Vollmaſt⸗Maſt) 3540 58—67 
e) mittlere Maſt und beſte Saugkälber . . 4—40 57-67 
d) geringere Maſt und gute Saugkälber — — 
e) geringe Saugkälb err -— — 
Schafe: 
A. Stallmaſtſchafe: 
, &) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel .. 44—45 S8—90 
b) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer und 
gutgenährte junge Schaſ . 2 22... 40—42 80—82 
c) mäß. genährte Hammel u. Schafe (Merzſchafe) 32—38 067—319 
B. Weidemaſtſchafe: 
A Maſtlämme rn erlz 38 — 
b) geringe Lämmer und Schafe e 3436 — 
Schweine: 
a) Fettſchweine über 3 Zentner Lebendgewicht 48—50 60—62 
b) vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren 
Kreuzungen v. 240—300 Pfd. Lebendgewicht 46—48 57-60 


e) vollfleiſchige der ſeineren Raſſen und deren 

Kreuzungen b. 200—240 Pfd. Lebendgewicht 

d) vollfl. Schweine von 160—200 Pfd. Lebdgew. 

e) fleiſchige Schweine unter 160 Pfd. Lebendgew. 

f) Sauen ; OE 

Tendenz: Rindergeſchäft gedrückt, ſchleppend, Kälberhande⸗ 
langſam, Saat langſam, Schweinemarkt ruhig. 


43—46 54—57 
40—43 
36—39 


a1 ed d gie ri eie i d iw 


Berlin, 19. September. (Probuktenbericht.) (Fernſprech⸗ 
Privatbericht des Poſener Tagebl.) Bei kleinem Ver⸗ 
kehr waren die Preiſe für Lokogetreide im allgemeinen wenig berüne 
dert, da Aufträge aus der Provinz ſehlten und die Zufuhren klein 
waren. — Wetter: kühl. Regen. 


19. September. (Amtliche Schlußkurſe.) Weizen. 
feit. Loko 240—243 Mark. Roggen: feſt. Loko 216,00 Mark. Hafer: 
behauptet. Feiner neuer 214—227 Mark, feiner mittel 212—212 
Mark. Mais; feſt. Loko 220—224 Mark. 

Neuyork, 18. September. Weizen für September 117,50, für 
Dezember 120,25, für Mai 124.75. 


Weilervorausſage für Sonntag, den 20. September, 


Berlin, 19. September. (Telephoniſche Meldung.) 
Ziemlich kühl. zeitweiſe aufklärend, jedoch ſehr unbejtünbig 
mit öfteren Regenfällen und friſchen öſtlichen Winden. 


Auf Anordnung des Königlichen Gouvernements Poſen wird 
hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß die für die Armierung 
der rel, erforderlichen Niederlegungen und Beſeitigungen von 
Baulichkeiten, Pflanzungen und ſonſtigen Anlagen einen vorläufigen 
Abſchluß erhalten haben und daß nunmehr das Entſchädigungs⸗Feſt⸗ 
ſtellungsverſahren gemäß SS 39 ff. des Reichs⸗Rayon⸗Geſetzes für bie 
bis heute ſtattgehabten Niederlegungen und Beſeitigungen eingeleitet 
werden ſoll. (8050 

Alle Eigentümer und Beſitzer, welche ſich durch militäriſche Maß⸗ 
nahmen obiger Art beeinträchtigt glauben, haben ihre Anſprüche auf 
Entſchädigung binnen einer ſechswöchigen Ausſchlußfriſt, alſo bis zum 
30. Oktober 1914, beim Königlichen Gouvernement Poſen geltend zu 
machen. Spätere Anmeldungen von bis heute eingetragenen Schäden 
verlieren den geſetzlichen Anſpruch. 

Als Anhalt können die hier eingegangenen auf Grund des 8 44 
des Reichs⸗Ravon⸗Geſetzes aufgeſtellten Aufnahmen dienen. Es wird 
edoch darauf hingewieſen, daß nur tatſächlich durch Niederlegung. 

eſeitigung oder Beſchädigung entſtandene Anſprüche geltend gemacht 
werden dürfen. 

Erforderlichen Rat wird durch den unterzeichneten Magiſtrat — 
Zimmer 33 des Stadthauſes — erteilt. 


Poſen, den 18. September 1914. 
Der Magiſtrak. 


Stets rechtzeitige Hülfe! 


Gegen Brandſchaden hilſt nur ſofortiges Löſchen. Der Trocken. 
euer-Löſcher „Rapid“ bietet beſte Sicherheit bet entſtehenden 
euer. 

Tauſendfach bewährt. — Immer gebrauchsfertig. — Leicht zu 

handhaben. Keine Beſchädigungen beim Löſchen. 

„Rapid“ löſcht jede Flamme, auch ſolche von Petroleum, 

Benzin Teer, Lacke uſw. ſofort. 
iele Anerkennungen! [7924 


Wichtig für Kraftwagen! 


Rapid“ dürfte in keinem Betriebe, keiner Candwirk 
Caden und Haushalt fehlen. Nur einmalige Anſchaffung! mai 
Preis: atf 15.— pro Stüd ohne Porto, 
Referve- Füllung Mark 6,— pro Stück. 

Verſand gegen Voreinſendüng des Betrages. 
Techniſches 


Traugott Mende, Genc 
Meſeritz i. Poſ. — Jernſprecher Nr. 107. 


— Doſener Wageblatt. 4-— 


Arbeitſuchende, 


die in Poſen keine Beſchäftigung 
finden und die auswärts Dei der 
fatfoijel- und Rübenernte 
tätig ſein wollen, ſollen ſich 
Dienstag, Donnerstag oder 
Sonnabend, vorm. 11 Ahr, 
melden. 7976 

Zu den gleichen Terminen 
wollen ſich 


t Nachruf. 2 


Am 17. d. M. verſtarb in Liſſa i. P. der 


frühere Landſchafts⸗Oberöuchhaller 


herr Thomas Winiecli. 


Landwirte, 
Der Verſtorbene war bis zu ſeinem am 1. April die Arbeiter brauchen, einfinden, 
1904 durch andauernde Krankheit bedingten Aus⸗ Städtiſche 


Stellenvermittelung Bofen, 
Sapiehaplaß 9. 


I. Burenugehiie, 


deutſch, aber ber polnischen Sprache 
vollkommen mächtig, findet fofort 
Stellung bei dem 7981 
Diſtrittsamt Stralkowo. 
5 OW 
Herrſchaftlicher Kutſcher 
ſucht zum 1. 10. 14 Stellung. 
Guter Fahrer und guter Pferde⸗ 
pfleger. Zuſchriften unter 8014 
an die Exped. d. Bl. erbeten. 
Zum baldigen Antritt 
ſuche ein gewandtes junges 
dee 
Mädchen 
EM | mit guten Zeugniſſen für alle häus⸗ 
lichen Arbeiten, das auch etwas 
von der Küche verſteht. 
Direktor Linde, 
Poſen, Neue Gartenſtr. 6. 


ſcheiden aus dem Dienſte 32 Jahre bei der Poſener 
Landſchaft beſchäftigt. (8055 

Er war ein pflichtgetreuer Beamter, deſſen An⸗ 
denken wir in Ehren halten werden. 


Poſen, den 19. September 1914. 


Königliche Direktion der Poſener Landſchaft. 
3 


V.: Ausner. 


Geſtern nachmittag ſtarb nach ſchwerem, mit großer 5 
Geduld getragenem Leiden, unſere inniggeliebte Tochter 
und Schweſter [8051 


Gertrud Krauſe. 


In tiefer Trauer 
Ottilie Kraufe. Martha Kraufe. BS 
Poſen, ben 19. September 1914. 


Beerdigung am Montag, dem 21. September, nachm. 
Frei von der Leichenhalle des St. Matthäikirchhofes in 
Wilda aus. 


(Cement-Asbest- Schiefer) 
ist die beste und 
dabei billigste Hartdeckun £j 
für Baulichkeiten jeder Art. 
== Elegantes Aussehen, architektonisch vornehme Wirkung! == 


Wetterbzstándig ! Feuersicher! Sturmfest! Renaraturlos! 
Rohr-, Stroh- und Sehindeldücher werden billigst 


— umgedeckt, ohne besondere Dachstuhlverstürkung. — (M 1931 
Gewicht nur 8—10 kg pro qm. 


Tüchtige Vertreter allerorts gesucht. 


a 1770 
e 


2 


ep i 
1 An und Verkäuſe. F 


nn B 
15 An Eee: een eee 

t wen. gebrauchte 
00 Kutsehwagen, u Bs Sagbie. 
4= u. 6⸗ſit., Sandſchneider, Coupés, 
Landauer, Landaulets, Pürſchwagen, 


Familiennachriehten 
(aus anderen Zeitungen zuſammengeſtellt). 
Bermählt: Leutnant a. D. Wolfgang von Schierholz mit Frl. 
Klara von Cramm, Schloß Plaue. 


Geboren: 1 Sohn: Hauptmann von Trotha, Göttingen. Leut ⸗ n x Central -Verkaufs- Halbgedeckte, Phaötong, ſchleſ. Plau⸗ 
nant Orlop, Danzig. Hauptmann Hueck, Fulda. 1 Tochter Industrie- 8 stelle e eee CNN. 
Rittmeiſter Harald von Reinersdorff⸗Paczensky. Dresden. S GesellschaftHolm * ! Elbing Feldwag.,15Pony⸗u. Parkwagen uſw. 

Geſtorben: Hauptmann und Batteriechef Walter von Neumann. ^ Bahnhofstr. 8 J| Siyeberroffmag. billigit. Tel. 6657. 
Oberleutnant Georg bon Kleiſt. Oberſtabsarzt Dr. Karl Boehncke, Holm-Danzig Abt.: 5 Sen. Lewin, Breslau, Kloſterſtr. 68. 
Kaſſel. Kgl. Generalleutnant Prinz Friedrich von Sachſen⸗Mei⸗ eee eee 


m Telephon 56 u. 790. 
ningen. Kgl. Major und Bataillonsführer Joachim Bernhard von 3» T. 
Prittwitz und Gaffron, Gublau. Hauptmann Karl von Gerlach. 
Eberswalde. Oberleutnant Fritz von Schmiterlöw, Bremen. Ober⸗ 
leutnant Max Ortmann, Quijenmalbe. Leutnant Joachim Menke, 
Charlottenburg. Major und 9tegimentStommanbeur Ludwig Frei⸗ 
herr von Wangenheim, Sangerhauſen. Oberleutnant Werner von 
Beaulieu, Celle. Offizierſtellvertreter Kurt Freiherr von Wittgen⸗ 
ftein, Hameln. Leutnant Karl Friedrich von Sittmann, Roſtock. 
Leutnant Theodor Heinemann, Worbis. Kontreadmiral Leberecht 
Maaß. Kiel. Leutnant d. R. Heinrich Holze, Eſſenrode. Leutnant 
und Adjutant Wilhelm Pfau, Marienburg Weſtpr. Rittmeiſter 


Erbitte bemuſterte Offerte für 
: größere Poſten: 55 


e 1 [805€ 
, Stadttheater. = anm el 
Darbietungen für Sonntag 8 Ahr: In Sennen t a el... "E 
) Konserlteil. eee lle Kocherbſen. 
D M —— 


Tanz: Anſere blauen Jungens, Kurt Silberſtein, Bofen, 
getanzt von Frl. klefer, Herrn Rosenoff und Sillich, Konkursverfahren Ritterſtraße g. Fernſprecher 5588 


Mi : 1 t 


Friedrich Ludwig von Rochow, Potsdam. Rittmeiſter a. D. Kri j M * iſ Vaterländiſches Schauſpiel „ A 18. 

von Rochow, Pleſſow. a o und Kompagniechef Arthur os Hierauf: Die Anna Li e von Hermann Hersch. Ana possa. umm 8 Weißkohl, Wruck 
Stock. Berlin⸗Wilmersdorf. Fahnenjunker Heinz von Knopp] Sonntag mittag 12 Uhr: vaterländiſcher Vortrag von Herrn fre Lr A 17 5 deln N p cut. 
Barmen. Leutnant Werner Steig. Gatow a. H. Leutnant Gere Brofeſſor Buchholz (Eintrittspreis 10 Pfg.) I0, 2 d mitt A uc rn 125 n 
dard von Kügelgen. Eberswalde. Leutnant und Adjutant Wilhelm Sonntag nachmittag 4 Uhr bei ganz kleinen Preiſen: „nachmittag hr da artoffeln, 


A " H “u " ' Konkursverfahren eröffnet. 
„sturmörter und Pikere c., 10 Mischen v. kein Mann.] Ze: dene Zu. Schnee 
Konzerkteil. Auf vielſeit. Wunſch! Polniſch und Deuffch, Dreitanzſin Samter wird zum Konkurs⸗ 

der Damen Mlefer, Kryztek, Rleinhammer, [8052 verwalter ernannt. EN 

Sonntag 8 Uhr: Wiederholung der Sonnabend- Vorſtellung. Konkursforderungen find bis zum 

Eintrittskarten von heute bei Georg Walleiser. 


von Dulong, Bückeburg. Leutnant Kurt Krug, Eiſenach. Gerichts⸗ 
aſſeſſor Dr. Erich Herrmann, Leutnant d. R., Königsberg i. Pr. 
Seutnant Otto Glaſewald, Naumburg a. S. Oberſtleutnant Horſt 
Freiherr Treuſch von Buttlar⸗Brandenfels, Darmſtadt. Berg⸗ 
aſſeſſor Gerhard Steinhoff, Leutnant d. R., Winneſeld. 


Vaterländiſcher Frauen⸗Verein. 
Sektion Säuglingsfürſorge. 


] An Spenden zum erweiterten Betrieb in ber äuglingsfürſorge 
und eingegangen: Herr Kommerzienrat Kantorowicz 20 M. Frau 
Dr. Pietrkowski 10 M. Frau Kantorowiez 20 M. Herr Dr. Lands⸗ 
berg 20 M. Herr Dr. Lubinski 10 M. Juſtizrat Orgler 30 M. Frau 
9. G. 10 M. Herr Kommerzienrat N. Hamburger 40 M. Herr 
Tſcheple, Leiter der Milchküche, 20 M. Herr Thilo Neukrantz 35 M. 
Herr Dr. Pietrkowski 20 M. Herr Regierungs- und Forſtrat Gunk 
50 M. Herr Landgerichtspräſident Münch 50 M. Herr Gerichts⸗ 
aſſeſſor P. Münch 20 M. Frauen⸗Verein der Amicitia⸗Loge 25 M. 
Frau Landgerichtsrat Loewe 3 M. Geſammelt von Frau Loewe 9 M. 


Heu und Stroh 
offeriert ſehr billig 
ſtändige Verladungen 

(Sit Fabian, Bromberg, 


M Nastenkinperu.Lokomotiven B 
; RM C» Bagger : 


offerieren febr billig 


19. November 1914 bei dem 
Gericht anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung 
über die Beibehaltung des er⸗ ff 
nannten oder die Wahl eines | I9 
anderen Verwalters ſowie über 
die Beſtellung eines Gläubiger⸗ 
ausſchuſſes und eintretendenfalls 
über die im S 132 der Konkurs⸗ 
ordnung bezeichneten Gegenſtände M b 

f VWackerow & Co., Akt.⸗Geſ., IR 


au 
den 15. Oktober 1914, Breslau 6. 


4 4 ; 
Poſt A b D n N e rr f e N und Bose a e v ads e 


R 
ten Forderungen auf 8046 Eine Anzahl 29 U 


Frau Dr. Th. Pincus 10 M. 2 8056 i : den 3. Dezember 1914 n" 
Men Gebem ner e Gott. cepe die fla 1 iis S e ^ Se Tti „gormittags 9 une, / nene Original Code 
Weitere Gaben nimm gern entgegen: R oftamt gegen Zahlung der Am aggebühr von vor dem unterzeichneten Gerichte, K 

Frau Landgerichtspräſident Münch, Karlſtraße 4/6. 40 pfennig für den Monat erwirken, bei dem S Seng el I ep arrenpflüge 
ERENTO TEE ETHERNET eitung feinerzeit beftellt worden i 18 5 Marke D 10 MN 
— —— die Zeitung feinerz ſt ft, BB-gum 10. Olldor 1014... |. o. ü und dc en Naben. 


— MÀ M———— MÀ M €. 


werden preiswert verkauft. An⸗ 
fragen erbeten unter R. P. 219 b 
an die Exped. d. Bl. 


Weizen 
Roggen 


T Í d ü f Königliches Amtsgericht 
A e de popnanmter in Samter. 
nehmen neue Abonnements auf unfere Geitung entgegen. In das Han me Oste t für 
dieſelben können ſowohl vom Empfänger ſeloſt beim eed 1 a kt 
I Ph MM als "e von DEM 1 no ie de prets 
unſerer Krieger ſowie von jedermann für im Felde | Eirgetragen Rath A ie 
Stehende beffellt werden. N een PEN Fe 


Kronen-Apotheke in Posen-Wildn. 


Mit dem heutigen Tage habe ich die fironen- 
Apotheke in Posen-Wilda auf meine Rechnung 
übernommen. (8044 


Dr. G. Fromme, Apotheker. 


ausgeſchieden ijt. 
In letzterem Falle ee Pie hse iffa i. P., d. 14. September 1914. Gerſte 
ENTE REDEN LEER TIERES ßT—Tß——T—T—T—ꝙ—öTꝙÄꝗT—T—T—T—— an jedem Zeitungs-Poftfäyalter erfolgen. än Sgericht 
77575 ce eee eee. | Königl. Amtsgericht. Hafer und Erbſen 
[1 Am 1. Oktober 1914 wird mein [8026 9 Als Adreſſe ift anzugeben: q.... REL. ocu baec 5 
tiv erbitte bemuſterte Angebote ab 


& Salon für eleganten Dumenpu : 


N wieder eröffnet. Margarete Schulz, St. Martinstr. 41. 
"N2332333339393232933333333333339933333337 


Süimmermann ſche Stammzucht 
des veredelten weſtfäliſchen Landſchweines. |a 


Höchſtprämiiert auf den Ausſtellungen der D. €.-G. Tenn 
Siegerehrenpreis. Staatsehrenpreis. Ehrenpreis d. Ldw. Miniſteriums 


Eber und Sauen, für das Monatsalter 16 M. 


allen Stationen. 8018 


Suiten Dahmer, 


Danzig, 
Getreide- u. Samengroßhandlung. 


Ich habe mehrere gebrauchte, 
uf durchreparierte [29 b 


Apf⸗ u. Motor-dreichlähe 


jür größere und kleinere Beſitzungen 
gne ſehr preiswert abzugeben. 

eſichtigung auf meinem Lager in 
Poſen. 


a 
Dor» und Zuname, Dienfigrad, Rompagnie, Regiment, Brigade, H | Stellenangebote. 1 


Divifion, Armeekorps. Beftimmungsort iſt nicht zu nennen. 


1 , a er P RE 
Die Geſchäftsſtelle Zur fatfoffel- unb Rüben- 
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1 Sonntag, 20. September 1914. 


Voſener Tageblatt 


Ein Zug nach dem andern fuhr langſam hinaus. 

Sie wußten: manch einer kommt nicht mehr nach Haus, 
Und grüßten ſo froh doch mit Hurrageſchrei — 

— Doch wir — waren nicht mit dabei. — 


Nun kämpfen fie draußen mit tapferem Schwert 
Und ſetzen ihr Leben für Heimat und Herd, 

Sie alle — und ob der Geringſte es fei, 

— Wir aber — ſind nicht mit dabei. — 


Bis einſt dann die Kunde den Weg zu uns fand: 
„Den du lieb haft, ber fiel für das Vaterland.“ — 

— Das trifft wohl noch tiefer, als Pulver und Blei, 
— Und dann — ſind auch wir mit dabei! 


(„Krenzztg.“) Hildegard H. Otto. 


Hindenburg. 


Von dem Befreier Oſtpreußens, dem Generaloberſten von 
gen neckendorff und Hindenburg, gibt der Major a. D. 
Noraht im „Berl. Tagebl.“ folgende Schilderung: 

„Erhebend iſt mir die Erinnerung, unter dem Kommando 
des Siegers Hindenburg geſtanden zu haben. In einem Kaiſer⸗ 
manöper in der Weißenfelſer Gegend ritt ich als Nachrichten⸗ 
offizier beim Stabe der 8. Diviſion. Die beiden Diviſions⸗ 
kommandeure des Hindenburgſchen Armeekorps waren die Ge⸗ 
neralleutnants v. Bernhardi (7. Divifion) und v. Pritt 
witz und Gaffron (. Diviſion). Wunderbare Gegenſätze 
unter dieſen drei Führern! Hier Bernhardis Feuerkopf, ſein 
ewig glühendes Temperament, ſeine nicht leicht zu behandelnde 
Berſönlichkeit. Dort der Eiſenkopf und ſtämmige Jäger Prittwitz, 
zer, nach vielſtündigem Feldmanöver, im Quartier angelangt, ſo⸗ 
"wt die Jagdjoppe anlegte und das Feld nach Beute durchſtreifte. 
Zwiſchen beiden, die dazu neigten, verſchiedener Meinung zu 
ein, ſtand in überlegener Ruhe Hindenburg als Kommandieren⸗ 
Xr General. Er hat es zum Vorteil ſeines ihm anvertrauten 
Armeekorps immer verſtanden, auch die ſcheinbar auseinander- 
trebenden Kräfte voll auszunutzen. Sein Wille blieb immer 
der maßgebende. Der ſchänmenden Woge und dem ſtarren Ge— 
ſtein ſetzte er eine Kraft entgegen, der nicht zu widerſtehen war, 


die Kraft der klaren Ruhe, der tiefen Erkenntnis und des eiſer⸗ 


nen Willens 
Im langen Jagdgalopp jagte Bernhardi mit großen, 
Mienben, braunen Augen an feinen Kolonnen vorüber. Sein 
üdliches Blut färbte die Haut, und es fehlte nur noch die feurige 
Anſprache, um in ihm ein glänzendes Bild eines Truppenführers 
der „Grande Nation“ zu erblicken. Auf mächtigem iriſchen Gaul 
durchfurcht die ſchwere Geſtalt Prittwitzens den Sturzacker, 
mit dem Kneifer bewaffneten Jägeraugen ſuchend in 
gerichtet. Und dazwiſchen ein Bild eiferner 
"be, ber Korpsführer Hindenburg. Wer ihn [o fab, wie 
erm E „Geduld“, die ihm, wenn ich nicht irre, feine 
bed EAT Miene M Schritt für Schritt das Ge- 
lände durchquerte — Autos gab es damals noch nicht im Heere —, 


ö der konnte zu der Meinung kommen, der Kommandierende Ge⸗ 


2j 


wirkt. 


neral würde an irgend einer Stelle zu ſpät erſcheinen. Weit 
gefehlt! Sein ſcharf blickendes Auge hatte immer die kritiſche 
Stelle, immer die richtige Zeit im voraus erfaßt, und wenn es 
nötig war, ſo war er da. Und wenn der höchſte Kriegsherr ihn 
rief, oder der Ordonnanzoffizier des Großen Hauptquartiers 
beranpreſchte, um ihn „ſofort“ zu holen, ſo verzog ſich nicht eine 
Miene in bem marmorn⸗-ruhigen Geſicht. Das war kein Hof- 
general. Der wußte, was er tun wollte, und der konnte, was er 
tun ſollte. : 
Generaloberſt von Hindenburg ift eine imponierende Geſtalt, 
groß und ſchwer, von jener abgemeſſenen Wucht, die immer 
Er iſt kein Freund vieler Worte; aber was ſich ſeinen 
Lippen entringt, iſt wertvoll, weil es verarbeitet iſt. Und wie 
er ſich körperlich beherrſcht, ſo beherrſcht er auch Gedanken und 
Worte. Die Kommandeure ritten gern zu ihm, nicht mit jenem 
Manöverblick zum Himmel und dem unheimlichen Gefühl, auf 
Gnade und Ungnade ausgeliefert zu ſein. Hindenburg riß kei⸗ 
nem den Kopf ab, aber ſeine im tiefſten Baß hervordröhnenden 
Worte wurden ernſt genommen, ſehr ernſt. Und neben ihm hielt 
als Chef des Generalſtabes der jetzige Kommandeur des 1. Armee⸗ 
korps. General v. Francois.“ 


Berliner Stimmungsbilder. 


(Nachdruck unterſagt.) 
Vom kommenden Siege, der ſchon wieder in der Luft 
liege, ſprach ich am Schluſſe meines letzten Briefes mit der be⸗ 
ſtimmten Zuverſicht, die uns jetzt alle beſeelt, befeelen darf. Er 
iſt nicht ausgeblieben. Ein ſchönſter war es, Hindenburg⸗Rache 
an Ruſſen in den oſtpreußiſchen Gefilden, die das Koſaken⸗ 


geſchmeiß verheert, verwüſtet bat — ſchamlos, moskowiterhaft! | 


Daß Berlin fein beſonderes Wohlgefallen an dem Rachegericht 
des Herrn von Hindenburg hatte, lag weſentlich darin begründet, 
wir nun feit geraumer Zeit die oſtpreußiſchen Flücht⸗ 


linge als Gäſte unter uns, an unſeren Tiſchen, in unſeven 


Häuſern haben, jo daß wir ihr ſchweres Los febr wohl verſtehen 


1 
a 
4 


des Feindes verkünden konnte. 


können. Demgemäß geſtaltete fid) denn auch der Siegesjubel in 


der Reichshauptſtadt, als Hindenburg, der neue volkstümliche 
„Marſchall Vorwärts“, ſeine wuchtigen Schläge auf das Haupt 
Auch ſonſt war es eine ſchöne 
KLriegswoche. Vom Weſten „von Paris“ kamen — um jedes 
Bangen um die Entſcheidung auszuſchließen — gute Teilvormel⸗ 


dungen. Vielleicht haben wir fie auch dert [don „unter“, wenn 


dieſe Zeilen geleſen werden 

Das eben iſt ja das große Merkmal dieſer großen Zeiten, 
daß wir gar nicht mehr an anderes als an Siegen denken. 
So ſpiegelt ſich auch das Vertrauen der Bevölkerung auf unſern 
ſtrahlenden Stern ſieghaften Aufſtiegs am europäiſchen Völker⸗ 
himmel ſtändig in den Angeſichten der ſonſt jo ſkeptiſch beram- 
lagten Berliner ab: Ein Wille zum Sieg und Niederwerfen ſteht 
wie gemeißelt in allen Zügen, wo immer man auch das Voll 
ſieht. mit ihm in perſönſiche Beziehung tritt, auf der Straße, 


im den Wirtſchaften, an den Anſchlagsfäulen, die des unendlich 
volkstümlich gewordenen Oberkommandos in den Marten lapidar- 
lakoniſche Verkündigungen | 


darbieten 


Hindenburg, der Ruſſenfänger. 


Für dieſen Beinamen tritt die „Köln. Volkszeitung“ wie] oj 


folgt ein: 

„Wir alle im Lande, die wir unſeren Feldzugsplan im Oſten 
natürlich nicht kennen konnten, machten uns in den erſten 
Kriegswochen um unſere ſchönen Oſtprovinzen, vor allem Oſt⸗ 
preußen, große Sorgen; beſonders wir Rheinländer hörten über 
Holland ſo manche ruſſiſchen Aufſchneidereien von einer Belage⸗ 


rung Königsbergs, einem Vormarſch auf Danzig uſw., ſo daß M 


doch hier und da der Oſten als in ruſſiſcher Hand befindlich 
galt. Mit einem Schlage wurde es aber anders. Der Führer 
unſerer Oſtarmee, von Hindenburg, hat wie der alte Fritz um 
ſich geſchlagen und ſchon hat er das erſte Hunderttauſend an ge⸗ 
fangenen Ruſſen längſt voll. Sein Name aber iſt in aller Mund 
und gewinnt täglich an Volkstümlichkeit. Wenn wir hören, daß 
er wieder einmal 10000 Ruſſen gefangen hat, wiſſen wir, daß 
es morgen 20 000 oder gar 30000 find. Daß wir ihm dankbar 
find. braucht kaum der Worte, aber wir möchten ihm zum Dante 
auch gern einen Beinamen geben, der für immer unſere Be⸗ 
wunderung feſthält. „Marſchall Vorwärts“ haben die einen ihn 
genannt; das iſt aber Blüchers Ruhmestitel, den wir ihm nicht 
ſtreitig machen dürfen. „Unſer Hindenburg“ ſagen die andern. 
Auch ganz hübſch, aber die „Unſeren“ ſind auch die Bülow, 
Hauſen u. a. Nennen wir ihn drum den „Ruſſenfänger“; denn 
im Ruſſenfangen hat's ihm noch keiner gleich getan 
90000 .. . . 30 000 uſw. Ruſſen! Ein Hurra dem Hindenburg, 
dem Ruſſenfänger!“ 
Hindenburg und der Alte Fritz. 
Rektor Bu ckenauer in Grünberg ſchreibt dem „Tag“: 
Der zurzeit von jedem Deutſchen mit Stolz genannte Ge⸗ 
N von Hindenburg x in unſerer Rebenſtadt kein Un⸗ 
bekannter. Eine Reihe von Jahren hindurch war ſein Schwie⸗ 
perjobn von Brockhuſen in unſerem Kreiſe Landrat. In 
ieler Zeit kam Herr von Hindenburg ab und zu nach Grünbera, 
öfters als er ſelbſt ſeine Gemahlin. Eines u ſprach ber 
General im einem kleinen, beſcheidenen Klempnerladen vor. Der 
Inhaber des Ladens führte den Beſuch in ſein hinter dem Laden 
gelegenes Raritätenkabinett. Dort waren ſeltene Altertümer 
aufbewahrt. Herr von Hindenburg prüfte die ſeltenen alten 
Waffen und andere Gegenſtände mit Kennerblid, kundete aber 
beſonderes Intereſſe für Kupferſtiche vom „Alten Fritz“ und 
für „Schlachtenbilder aus dem Sine Kriege“. Herr 
„der ſitzer ber Altextumsgegenſtände, hat Herrn von Hin⸗ 
denburg manche Freude bereiten dürfen durch Überlaſſung und 
Zuſendung von dieſen einfachen Schlachtenbildern von Friedrich 
dem Großen. get nicht ſo mancher einen ſolch alten Kupfer⸗ 
ſtich vom Alten Fritz in ſeinem Heim, um damit dem großen, um 
unſer 5 ſo hochverdienten General eine Freude zu 
n 


mache 
Hindenburg⸗Ehrung im Weſten. 

Die Kölner Stadtverordnetenverſammlung beſchloß bei Neu⸗ 
benennung von Straßen Namen aus der gegenwärtigen großen Zeit zu 
wählen. Eine Straße ſoll zu Ehren des ſiegreichen Feldherrn 
Hindenburg Hindenburg⸗Straße genannt werden. Ein Vorſchlag. 
alle franzöſiſchen Namen und Straßenbezeichnungen zu beſeitigen, 
wurde nicht angenommen. 


Dem Schwiegerſohn Hindenburgs, f 
dem Landrat des Krelſes Kolberg⸗Körlim, bo. Brockhuſen wurde 
nach einer amtlichen Meldung die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem 
Staatsdienſt genehmigt und die Verwaltung des Landratsamts ver⸗ 
tretungsweiſe dem Regierungsaſſeſſor Klein übertragen. — Landrat 
v. Brockhuſen, der ein Schwiegerſohn des Befreiers von Oſtpreußen, 
Generaloberſten v. Hindenburg ijt, hatte den Wunſch geäußert, dem 
Vaterlande in der Front ſeine Dienſte zu widmen. 


— — — j ——̃ D 
SoRat- und Provinzialzeitung. 

Poſen, den 19. September. 

Geſchichts⸗Kalender. 

Sonntag, 20. September. 

kapitän, * Kolberg. 

zoſen bei Kaiſerslautern. 1819. 
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1870. 


Das kleidet Berlin unjagbar ſchön. Und vieles andere noch, 
was wir fort unb fort | "a dien. miterlebten, Da find 
bie Verwundeten, von denen uns nun von Tag zu Tag 
immer mehr ſichtbar werden. Mit welchem warmen Herzensblick 
betrachten wir ſo manchen tapferen Krieger, wenn er — den 
Arm in der Binde — uns begegnet. Jeder ein Zeuge, daß wir 
ruhig vertrauen dürfen auf die Wacht an allen Grenzen des 
Vaterlandes. 

„Tanzen die zitternden Sonnenlichter 

Über die jungen blaſſen Geſichter, 

Geben ſie den Binden, als müßte es ſein, 

Goldenen Glanz, einen Glorienſchein“ — 

Das iſt eine der ſchönſten Erſcheinungen im neuen, vom 
Kriege geweihten Leben der Millionenſtadt, daß wir ſo vom 
Innerſten heraus mit dem Nächſten wieder mitfühlen, nicht mehr 
aneinander vorbeileben, nein: miteinander leben, leiden, lieben. 


Auch für das geſamte Erwerbs und Wirtſchafts 


leben gilt das faſt ohne Einſchränkung. Man geht fürderhin 
nicht mehr am notleidenden Bruder vorüber, den die Sorge 
um Brot und Obdach quält. Alles ſtellt ſich ein auf die große 
Organiſation des Helfen- und Ratenwollens. Wo irgend Ar⸗ 
beitsgelegenheit geboten werden kann, da bietet man die Scharen 
auf, die nicht mitkämpfen dürfen: Die Bataillone der Arbeit, 
die uns des Reiches Gefüge im Innern aufrechterhalten ſollen, 
derweilen das Volksheer da draußen des Vaterlandes Wohlfahrt 
und Ehrenſtand mit ihrem Herzblut ſichern. Und jeder, jede 
wird auch im kleinſten Kreiſe größer und größer in dieſen hehren 
Tagen weltgeſchichtlicher Vorgänge ohnegleichen. Die Abkehr 
vom Kleinen und Kleinlichen iſt ganz grandlich, zeigt ſich im 
Leben des einzelnen wie der Geſamtheit in den ſchönſten Formen: 
Der ſtahlharte Wille zum Durchhalten bringt den Willen zum 
„Zueinanderhalten“ mit ſich. Man lebt mit dem Herzen, wie 
wenn es nie eine kalte, eigenſüchtige Großſtadtmoral gegeben 
hätte. ; 
Jj 


tag und preußiſchen Abgeordnetenhaus, F Berlin. 

feppg Kainz, Schauſpiele 
lugenarzt T Berlin. 

ling ı S ; 2 
Montag, 21. September. 19 n. Chr. Publius Vergilius 
Mart, röm. Dichter, T Brundufium 1792. J. $8 Eckermann. 
Sekretär Goethes, “ Winſen. 1792. Der Konvent erklärt Frank 
reich zur Republik. 1832. Walter Scott, ſchott. Romandichter, 
T Abbotsford. 1860. Artur Schopenhauer, Philosoph, T Frank; 
furt a. M. 1895. A. V. Rydberg, ſchwed. Dichter, F Stockholm 
Wilhelm Wattenbach, Geſchichtsforſcher, T Frankfurt a 
1902. Chr. Ernſt Luthardt, luth. Theoloa, Prof. in 


Leipzig, t daſelbſt. 1904. Emil Thomas, Schauſpieler (8o. 
mifer» T Berlin. 1908. Pablo be Sarafate, berühmter Geiger, 
Biarritz. 1911. Johannes Prölß. Literaturhiſtoriker, d 
Stuttgart. 


Kriegsſtimmungsbilder aus Poſen. 
XXXIX. 

Wieder geht heute eine Woche in dieſem Weltkriege zur 
Rüſte, die ſiebente ſeit dem Tage der Kriegserklärung. Und wie 
am Ende aller vorhergehenden Wochen haben wir auch heute 
wieder allen Anlaß, dem allgütigen Gott dafür zu danken, daß er 
die Waffen unſerer Truppen auch in den verfloſſenen Tagen wie⸗ 
der ſo ſichtbar geſegnet hat. Zwar in demſelben ſchnellen Tempo, 
wie in den verfloſſenen Wochen ſind unſere Truppen nicht von 
Sieg zu Sieg geeilt. Aber wir konnten bei Beginn dieſer Woche 
doch wieder den endgültigen glänzenden Sieg des Generaloberſten 
von Hindenburg in Oſtpreußen mit etwa 30 000 Gefange⸗ 
nen und großer Siegesbeute bejubeln. Hartnäckig geſtaltete "id 
das Ringen während des ganzen Zeitraums einer Woche an der 
Marne, lange Zeit blieb die Schlacht unentſchieden, aber aefters 
meldete der Draht die frohe Kunde, daß der zähe Widerſtand 
der Franzoſen an einem Teile der langgezogenen Schlacht: 
linie gebrochen ijt, und daß 2/4 Armeekorps unter großen Ber: 
luſten an Geſchützen von unſeren Truppen entſcheidend geſchlagen 
wurden. Selbſtredend löſte die frohe Siegeskunde bei uns großer 
Jubel und die begründete Hoffnung aus, daß die endgültige Ent⸗ 
ſcheidung an der Marne in nicht allzu ferner Zeit zu unſerer 
Gunſten herbeigeführt werden wird. 

Derartige Waffenerfolge werden begreiflich, wenn man ſich 
den Heldengeiſt vergegenwärtigt, der unſere Heerführer, wie ihr« 
Truppen beſeelt. Aus den mannigfachen Feldpoſtbriefen, die wir 
veröffentlichten, atmet ein ſo freudiger Mut und ein ſo feſtes 
Vertrauen unſerer wacker kämpfenden Soldaten auf die gerechte 
Sache, daß wir die Überzeugung gewinnen, daß mit ſolchen Sol⸗ 
daten uns der endgültige Sieg über unſere zahlreichen Feinde 
nicht fehlen kann. Einen ſchönen Beweis des Heldenmuts un⸗ 
ſerer Krieger atmet folgende Feldpoſtkarte eines Vizefeldwebels 
eines Infanterie-Regiments des Regierungs⸗Bezirks Bromberg 
an ſeine Frau: 

„Liebes Hedchen! Befinden uns 20 Kilometer vor Paris. 
Haben Auftrag, die Hauptſtadt Frankreichs einzunehmen. Hoffent⸗ 
lich gelingt es uns mit Gottes Hilfe innerhalb acht Tagen. Außer⸗ 
dem teile ich Dir mit, daß in nächſter Zeit das Eiſerne Kreuz 
meine Bruſt ſchmückt. Eingereicht bin ich ſchon. Liebes 
Muttchen, eine Auszeichnung, die für einen Soldaten bor 
größter Ehre Wt, die man fid) hier auf Grben mit Gottes 
Hilfe erringen kann. Tränen ſtehen mir in den Augen, wenn 
ich daran denke, daß es mir zuteil geworden iſt. Habe am 2. und 
5 5 Mts. 25 Mark zuſammen abgeſchickt. Es grüßt Dich Dein 

rnſt.“ 

Welch religiöfer Geiſt weht doch durch dieſe wenigen Worte 
und welche innige Freude des Schreibers, mit dem Eiſernen 
Kreuz geſchmückt zu werden. Leider hatte Gott der 
Herr es aber anders beſchloſſen. Denn vor wenigen Tagen traf 
von Kameraden des Feldwebels eine Karte ein, auf der ſein Hel⸗ 
dentod gemeldet wurde. Dieſe Karte iſt ein rührender Beweis 
ſchöner Kameradſchaftlichkeit und innigen Gottvertrauens, das 
unſere Truppen beſeelt; deshalb ſei ſie hier im Wortlaute wieder⸗ 
gegeben: 

„Liebe Frau M. Geſtern 5 Uhr nachmittags fiel beim 
Sturm auf eine fvanzöſiſche Stellung durch feindliche Geſchoſſe 
unſer lieber, guter Kamerad, der Vizefeldwebel M. Mit helden⸗ 
haftem Mute ging er als erſter in dem ſchweren Kampfe voran 
und als erſter opferte er ſein Leben für ſein geliebtes Vaterland 
Schwer iſt der Verluſt, einen jo vorzüglichen 
Führer zu verlieren. Durch ſein Vorbild wurde 
der Sieg unſer und der Feind geſchlagen. Mit ihm 
bedecken noch viele Angehörige der Kompagnie das Schlachtfeld. 
5 Unteroffiziere, 70 Mann zählt unſere kriegsſtarke Kompagnie 
nur noch. Sämtliche Offiziere der Kompagnie fehlen. Den Ring 

„So ſtarkem Gemütsdrange dient nun auch die Melt des 
ſchönen Scheins ganz und ausſchließlich. Was die Bühnen 
bieten, iſt auf dieſen ſeeliſchen Bedarf eingeſtellt. Im Deutſchen 
Theater kam Gutzkows „Zopf und Schwert“ wieder zu Ehren, 
im Luiſentheater ging ſogar die Erſtaufführung eines vater⸗ 
ländiſchen Stückes über die Bühne: „Um Nanch'“ heißt dieſes 
hiſtoriſche Luſtſpiel von Karl Koberſtein Zwar fpielt es im 
Jahre 1634, aber es ſchildert in prächtinen Ausſchnitten die Be⸗ 
mühungen Frankreichs, Lothringen vom Körper des „heiligen 
römiſchen Reiches deutſcher Nation“ gewaltſam abzutrennen. 
Und man hat die Empfindung, als wäre es im großen Kriegs⸗ 
erleben von 1914 geboren. 

ſteige ich — zum Kriegs 


Von der bretternen Welt 
ſchutztmann herab. Der ſieht ganz anders als vordem aus 
Schaut je ohne lebhafte Reſpektsregung ſeinen „angeſtammten“ 
hieb und ſtoßfeſten Helm an? Wohlan, dieſer Helm, der klaſſi⸗ 
che Schutzmannshelm iſt ſehr ſelten geworden. Die „Augen des 
Geſetzes“ wachen jetzt unter ſchlichten Dienſtmützen, und der 
Gegenſatz wirkt um jo auffälliger, als die Schutzleute ſonſt bie 
an die Mütze gewaffnet ſind: umgeſchnallter Revolver und — 
Karabiner, bei denen, die an Eiſenbahnübergangen Poſten ſtehen 
Wie fam dieſe Wandlung? Einfach auch wieder durch dieſes 
großen Krieges gewaltige, vor nichts Halt machende Anforde: 
rungen. Man brauchte die widerſtandsfähigen Kopfbedeckungen 
— ſo heißt es — für die vielen neuen Männer, die als Erſatz 
ins Feld gehen oder Heimatdienſt tun. Und ſchon war, wie 
immer im waffentüchtigſten aller Bölte:, zum Willen auch der 
Weg da: Der Schutzmann trägt die Mütze, der Landwehrmann. 
der Kriegsfreiwillige ſetzt deſſen Sturmhaube auf, und „es klapp!“ 
wieder einmal, wie wir das nicht anders gewohnt find. Der 
Deutſche, der ja nur eine einzige Inſtanz fürchtet, meiß ſich 
B. 


eben zu helfen in allen Kriegslagen. 
— mn — — 9 


—4. ?Pofener Tageblatt. 4— 


Ihres Mannes werden wir Ihnen als lebten Gruß des teuren Gerade die Einzelzüge, auch die kleinſten in me ip iae Eingeſandt. 
Toten übermitteln. Tröſten Sie ſich mit der Verſicherung, daß ſind wertvoll für die ſpätere Beurteilung der eſamt⸗ : 
ie bem Sal 18 böchſte Gut f in ſiimmung unſeres Volkes in dieſer großen Zeit. Wir] Die Verpflegung unferer Truppen durch die een 
glauben, daß insbefondere die Pfarrer in den Die Verpflegung der durchfahrenden Truppen iſt tei 
Gemeinden die Berufenen ſind, um ſolche Chroniken zu ſchreiben; Ehen 1.20 M. für den Kopf und 80 3. für eine kalte Mahlzeit. 
aber auch die Lehrer ſollten es für ihre Gemeinden tun. Wert voll Ein beſtimmter Bahnhofswirt — den Na 

für ſpätere Zeiten iſt dabei auch, wenn in den Chroniken zum Aus⸗ nennen — hat täglich N > ee zu e 
druck kommt, wie die Gemeinden im einzelnen den wirtfchaft-IPflegen. woraus ſich ein Geldumſatz von fai . etg 
lichen Anforderungen nachgekommen find, bie an fie geftellt 
wurden. Ferner, wie fij die ſozialen Verhältniſſe in ben 
Kriegszeiten geſtalteten, welche Bedeutung das e 
ſchaftsweſen gezeigt hat, welche Opfer die Gemeinde \ ^ : u f 
im einzelnen brachte, welche Tätigkeit kirchliche und andere Aag Kochen nu 5 Stadt e 1 d 
Vereine für das Gemeinwohl entfaltet haben. Wichtig für ee Der Sohn 1955 bert ben SBotn$ofétoirts e e: 115 va 
Erinnerung iſt auch. wenn aufgeſchrieben wird. wie viele zur Rede geitellt, da zu wen e ch 

Männer aus der Gemeinde zur Fahne einberufen den Mahlzeiten gebe, und daß das Gebotene nur einen Wert von 


40 . ftatt 1.20 Mk. habe. Die Begründung war kläglich Alles 
waren, was die Krieger aus dem Felde berichteten, welche fei se Bei 10 Frauen Due: für ftändige Silfeleiftung angenommer 
Verluſte die Gemeinde betroffen haben. M 


- werden müſſen! = : : , 
Dazu bemerken wir folgendes: Wir unterſtützen dieſe Bei einem auswärtigen Bahnhofs wirt iſt die kalte Mahlzeit ger 
e auf das Gerte Mindeſtens jeder Pfarrer, legentlich beanſtandet und der Kaufpreis auf 20 Pfg. ftatt 80 Pig, 
jeder Lehrer und jedes Gut ſollte eine ſolche Kriegs⸗ 


ägt worden. 
à 5 ; T = 4 — fei Fein Verdienſt gegönnt, dieſe Art der Erwerbs⸗ 
chronik führen. Sie braucht nicht weitſchweifig zu ſein, ſon⸗ 
dern nur die nackten Tatſachen zu enthalten. Dann kann 


ſucht geht denn doch zu weit und grenat jt an Gewiſſenlofigkeit. 
nöln 
jeder bie Zeit aufbringen, fie zu führen. Später aber ijt das 


i [bat ſolche Beha ng? Die Verpflegung des 
Se im Kriege mn M bender befte fein, damit 4 80 An⸗ 
- pies pies ſtrengungen gewachſen ift und die Armee ſchlagfertig bleibt. Im 
koſtbares Material. Die einzelnen Chroniken ergänzen ſich] Felde ſelber jt nicht immer eine gute Verpflegung zur rechten 
inhaltlich gegenſeitig, und geht einmal eine durch ein Brand⸗ möglich, wohl aber auf den Yahnftationen. Es wird da 
unglück uſw. verloren, dann ſind die anderen noch da. Vor 
allem aber noch eins: Wie überaus dankbar werden die Feld⸗ 
zugteilnehmer ſein, wenn ſie n unb aus fo einer 


Sie dem Vaterlande das höchſte Gut gegeben haben. Da dro⸗ 
ben gibt's ein Wiederſehen! Wer weiß, wie lange 
uns, der kleinen Schar, das Leben noch bleibt. Das Andenken 
unſeres Helden, des Vizefeldwebels M., wird geehrt durch das 
Unterofſizierkorps und die Mannſchaften ber Kompagnie. Sch., 
Feldwebel.“ 

In bieſer Woche find bekanntlich bie Gerichtsferien 
zu Ende gegangen. Für die meiſten Richter waren ſie bereits mit 
Triegsausbruch beendet; fie mußten entweder ſelbſt zu den Fah⸗ 
nen eilen, oder aber den Dienſt für die einberufenen Kollegen mit 
übernehmen. Als erfreuliches Zeichen darf es wohl angeſehen 
werden, daß die nächſte Poſener Schwurgerichts⸗ 
periode, die am Montag beginnen sollte, abgeſagt werden 
konnte. War auch der Hauptgrund der, daß viele Zeugen und 
Geſchworene jetzt zur Waffe eingezogen und infolgedeſſen unab- 
kömmlich ſind, ſo iſt doch andererſeits mit Genugtuung feſtzuſtellen, 
daß es fid) bei feinem Angeklagten um ein ſchweres Verbrechen 
handelt, da keiner ſich in Haft befindet. Auch verſchiedene 
Schöffengerichtsſitzungen konnten in letzter Zeit ab⸗ 
geſetzt werden. 

Zu Beginn des Krieges machte ſich wie überall im deutſchen 
Vaterlande eine gewaltige Abneigung gegen fremdlän⸗ 
diſche Ausdrücke, Bezeichnungen uſw. geltend. Mit 
aufrichtiger Freude begrüßten wir das Beſtreben einer Reihe 
hiefiger Geſchäfte, ihre engliſchen oder franzöſiſchen Bezeichnun⸗ 
zen durch gute deutſche zu erſetzen. Auch die Behörden zeigten 
une Abneigung gegen fremdländiſche Bezeichnungen, und dieſem 
Umſtande verdanken wir es, daß die Caponnisre ſich jetzt in die 
Schloßbrücke umgewandelt hat. Recht erfreulich iſt auch, daß 
deiſpielsweiſe die Eiſenbahndirektion Poſen ſich an das Publi⸗ 
kum mit der Bitte gewandt hat, in den Bahnhofswirtſchaften 
nur Waren deutſchen Urſprungs zu ſordern und ſo dem „Made 
in Germany" („In Deutſchland hergeſtellt“) zu ſeinem vollen 
Recht zu verhelfen, das bekanntlich von den Engländern als 
Kennzeichen für alle deutſchen Ausfuhrwaren gefordert wurde, 
aber bald ganz gegen ihren Willen den deutſchen Waren den Vor⸗ 
rang vor den engliſchen verſchaffte. Das Ausmerzen fremdlän- 
diſcher Ausdrücke, das zu Beginn des Krieges einen fo erfreu⸗ 
lichen Anlauf nahm, hat leider bei uns in Poſen, nachdem der 
erſte Jubel verrauſcht iſt, nachgelaſſen. Sonſt könnte es nicht 
mehr der Fall ſein, daß die qute. ſchöne Bezeichnung „Gaſthaus“ 
immer noch durch das franzöſiſche „Hotel“ verdrängt wird, und 
daß der bierdurſtige Philiſter auch weiter in das „Reſtaurant“ 
ſtatt in die Goſtwirtſchaft geht. Eintrittskarten zu irgend einer 
Veranſtaltung werden immer noch „a“ 0,50 M. „pro“ Stück 
verkauft, ſtatt zu 0,50 M. das Stück. Das Unangenehmſte aber 
iſt und bleibt daß wir Deutſche es uns immer noch nicht ver⸗ 
tneifen können, uns von unſeren Fr unden und Bekannten mit 
einem kräftigen „Adieu“ (ſprich „Dieh“) zu verabſchieden. Es will 
uns nicht in den Sinn, daß die Überſeßung „Mit Gott“ oder auch 
„Auf Wiederſehen“ eigentlich doch weit ſchöner ſagt, was wir 
mit dem unglückſeligen „Adieu“, bei dem ſich kein Menſch auch 
nur das Geringſte denkt, ſagen wollen. Aus dieſem Grunde 
muß dem unglücklichen Fremdworte mit allem Nachdruck der 
Garaus gemacht werden. Mit Freuden iſt es deshalb zu be⸗ 
grüßen, daß die Mitglieder der Verbandwechſelſtation auf dem 
Poſener Bahnhofe den Abſchiedsgruß „Adieu!“ in Acht und Bann 
getan und „Auf Wiederſehen!“ auf ihren Schild gehoben haben. 


Seite der dri de Wunſch ausgeſprochen, B die 
Serre Buhnbeſewtet da. "iw ed nach obigem nötig bon felbR 
el ſchaffen. 
Chronik erſehen können, wie die Stimmung und die Lage 
während des Krieges zu Haufe war, was man zu Hauſe 


and 
Mitteilungen des Dofenet Standesamtes. 
alles erlebte und was man — wenns Ruſſengreuel uſw. ſind 


Ster 
kann man ſagen: Gott ſei Dank! — nicht erlebte. Darum 


Vom 19. September: 
1 j Wladislawa Tarnowska, 20 Tage. Martha Donata, vu m 
jollten auch alle Familienväter und Familienmütter, bie Frauen, Matuſzews ka, Ja 
Bräute und Schweſtern der im Felde ſtehenden Krieger 


25 Witwe Marg. Kapella, geb. 

— ae 47 Jahre. Witwe Antonie Weſchan, geb. von Pla⸗ 
dafür ſorgen, daß auch in ihren Familien Kriegs⸗ 
chroniken geſchrieben werden. Die Siegesmeldungen, 


winska, 59 Jahre. Handlungsgehilfe Auguſt Doſe, 25 Jahre. 
1 Mon 21 
Schlachtberichte, abgedruckte Feldpoſtbriefe, Kriegsbilder, 


Thaddäus Antkowiak. 1 Ta Felix Klodawskt, 
Monate. Heinrich Schulz, 3 Monate 9 Tage. Wilhelm Schmidt. 
Kriegsgedichte uſw. uſw. klebt man mit ein. Daran wird 
man dann dauernd ſelbſt ſeine Freude haben, damit wird 


ilhel 
4 Jahr 5 nate 21 Tage. Landſturmmann Michael Kmiecz, 
man die heimkehrenden Sieger beglücken können und dafür 


11 youre. Arbeiter Stanislaus Czternaſty, 60 Jahre. 
Auski, 
wird man noch in der ſpäteſten Zeit den Dank unſerer Kinder 


7 Tage. 
rf i 
Handel, Gewerbe und Verliehr. 
und Kindeskinder, der ſpäteſten Geſchlechter und — der Ge⸗ 
ſchichtsforſcher ernten! Hat doch der Staat im vorigen Jahre 


Das Gouvernement Suwalki und feine Bedeutung für unfere 
einen dringenden Aufruf erlaſſen, alle Kriegschroniken und 


Feldpoſtbriefe von 1813 und 1870 den Staatsarchiven zu 
leihen, damit ſie von dieſem koſtbaren Material Abſchriften 
nehmen können. Darum nochmals: 

Führt in Gemeinden und Familien Kriegschroniken. 


Wir geben in den nächſten Tagen, um das 
zu erleichtern, heraus: 


1. Gemeinde⸗ und Ureis⸗Kriegschroniken, 
2. Familienchroniken, 
3. Tagebücher für Kriegsteilnehmer. 


ſtadt Suwalkt beginnen die weit bekannten kalſerl. ruſſ. —.— von 


im Holzgewerbe cc 5 — eei ru 

e erfren r ieden 
ps Verbreitun Heese r ende eh 
viele ruffiſche . — tfirmen bedeuteten die Auguſtowoer F s 
eine Quelle lohnenden bs. 


Jeder Verſtoß gegen dieſe Vereinbarung wird mit 10 Pfg. be⸗ regen, auf die es ankommt, ferner Karten der iegsſchau⸗ Bullen 276 3 on dl Spe: a) Es Jaber A^ — 
ſtraft, die einem guten Zwecke zugeführt werden. Das hier und plätze, Vorrichtungen zum Einkleben von Zeitungsberichten, kühe J. Qualität 450—590 M. II. Qualität M., III. Qualitat 
von vielen anderen gegebene gute Beiſpiel müßte recht viele ; Qua 


Nachahmer finden. Man ſchlägt damit gleichzeitig zwei Fliegen 
mit einer Klappe, indem man einmal unſere ſchöne deutſche 
Mutterſprache von allem fremdländiſchen Ballaſt ſäubert und 
andererſeits aus den Verſtößen gegen das Reinigungsbeſtreben 
Strafgelder für edle Zwecke ſammelt. 


Daß man in Deutſchland immer noch, wenn man zufällig 
lemand auf den Fuß getreten hat, zu dem unglückſeligen „Pardon“, 
ſtatt dem gutdeutſchen „Verzeihung“ ſeine Zuflucht nimmt, iſt 
mehr als bedauerlich. Das „Pardon“ -Rufen ſollte man unſeren 
Feinden überlaſſen, die ja in dieſem Kriege darin ſchon große 
Übung erlangt haben Wenn dieſer Krieg, wie es den Anſchein 
hat, dazu beiträgt unſerer deutſchen Sprache in weiten Kreiſen 
wieder zu ihrer Reinheit zu verhelfen, ſo wäre das einer von 
den ſchönſten Erfolgen, die dieſer Krieg für die Geſundung deut⸗ 
ſcher Art und Sitte bringt. 

„Mehr Selbſtbewußtſein“ — möchten wir auch 
einem hieſigen Kaufmann zurufen, der Feldpoſtbrieſe vertreibt, 
die mit Scholdiade und Pffermünzplätzchen gefüllt ſind. Das 
Wt ſchön, weil es ſehr bequem iit, gleich einen ſolchen nach In- 
halt und Gewicht fertigen Brief kauſen zu können. Aber we⸗ 
niger ſchön iſt es, wenn man den Inhalt herausnimmt und ſehen 
muß, daß die Packung zum Teil franzöſiſche Auf⸗ 
ſchriften trägt, die ſich ſogar noch auf dem ſüßen Inhalt 
wiederfinden. Das dürfte nicht ſein. Ohne mich weiter über 
das Unwürdige dieſer Sache aufzuhalten, will ich nur fragen, 
ol es denkbar ift daß in Frankreich oder England den Soldaten 
mit deutſcher Aufſchrift verſehene Eßwaren ins Feld geſchickt 

hb. 


über Notiz. — B. Tragende Färſen: I. Qualität —— 
II. Qualitt —P,— Mark. achte em über Notiz. — 
Zugochſen: Gelbes Frankenbleh. n : pro 
Lebendgewicht: I. Qualität —,— Mark, II. Qualität —,— Mark. 
inzgauer —.—, v aer Scheckvieh, Stimmenthaler, Bayr. 
rar Mk., II. 46—50 — D. 3 ur : Bullen. 
Stiere und Färſen: J. Qualität. 38—40 M. II. Qual. 34—37 Mark. 
Ausgeſuchte ze über Notiz. — E. Bullen zur Zucht: —— Mi 
Verlauf des Marktes: Schleppendes Geſchäft; Preiſe gedrückt. 
Ab 1. Oktober d. J. Marktbeginn 8 Uhr früh. 
oſen, 19. September. [Produttenbericht.] (Bericht der Land 
wirtſchaftlichen Zentral⸗Ein⸗ und Verkaufs⸗Genoſſenſchaft.) Weiß: 
5 226 Mark, Gelbweizen, irem 224 Mark, Roggen, 
4 


n 


Beſtellungen werden ſchon jetzt entgegengenommen 
und in der Reihenfolge ihres Einganges erledigt. Da 
Maſſenbeſtellungen zu erwarten ſind, ſo empfiehlt ſich die 
ſofortige Aufgabe von Beſtellungen für alle, die 
dieſe Chronik und Tagebücher bald haben wollen. 


oſtperſonalnachrichten. Angenommen ijt als Telegraphen⸗ 
geil 5 es in pr Beſtanden haben die Poſtſekretär⸗ 
prüfung die M Ae Elsner in Buk, Kasper in Gfal- 
mierſchütz und Wartner im Pofen. e MM find bie 
Telegraphengehilfinnen Hirſch und Maaß in Bromberg. : 
Das Eutſchädigungafeſtſtellungsverfahren für die durch die 
PERS der gr 1 orbe gewordenen Niederlegungen 
und Beſeitigungen von Baulichkeiten, Pflanzungen und ſonſtigen An⸗ 
lagen ſoll jetzt eingeleitet werden. DE card werden auf bie Be⸗ 
kanntmachung des Magiſtrats in dieſer Ausgabe aufmerkſam gemacht 
Der Verein zur Fürſorge für hülfs bedürftige Taubſtumme 
der docti Poſen dat beſchloſſen, in fein Uferſtraße 12 gelegenes 
Heim. ſoweit der Platz reicht, für die Kriegszeit auch vollſinnige⸗ 
6—14jábrige bedürftige Töchter von Kriegern aus 
Poſen, die verwaiſt oder beríafjem find und keine andere Zuflucht 
haben, oder deren Mütter ſich um ſie nicht kümmern können, aufzu⸗ 
nehmen, mit Wohnung und Koſt zu verſehen und gehörig rr beauf⸗ 
ſichtigen. Die Oberleitung ni diefer Wat ipo pli will ber Vor⸗ 
fitenbe des Vereins, Schulrat Radoms ki, felbjt übernehmen. 

X Auf den vaterländiſchen Vortrag, den Prof. Dr. G. Buch⸗ 
holz morgen, Sonntag, mittag 12 Uhr im Stadttheater halten 
wird, nachdem ſich das Auditorium maximum der Akademie beim 
erſten Vortrage am 6. d. Mts. als zu klein erwieſen hat, um die Zu⸗ 
hörer alle zu faſſen, ſei hiermit nochmals hingewieſen. Der erſte 
Vortrag hat an Spenden für die oſtpreußiſchen Flüchtlinge einen 
Ertrag von 75,20 Mark gebracht. 

p. Feſtgenommen wurden: zwei Obdachloſe, ein Laufburſche 
und bier Arbeiter wegen Diebſtahls. 

- Unfall. In der Jeſuitenſtraße glitt geſtern vormittag gegen 
10 Uhr eine Wunde aus Ed fiel hin. Huch en Sturz hatte fie 
ſich anſcheinend innere Verletzungen zugezogen und mußte in einer 
Droſchke nach ihrer Wohnung gebracht werden. 


124 Pfd. Boll, gute trockene Dom.⸗Ware, 204 Mark. Gerſte, is 
nach Sorte, 200—210 Mark, feinere Sorten über Notiz. Hafer, 


werden, daß in vielen Teilen des Oſtens ie. ber ae cam 
gen e gere 


der Lartoffelfelder Ende Juli noch allgemein berechtigte, find 


Unterſtützung errichte x in den getrockneten Kartoffeln 

. N Millionen Dobbelen ner | 

t 

Schreibt örtliche Kriegschroniken. | 
Man ſchreibt unà: 

Wir, die wir jetzt auf der Höhe des Lebens ſtehen, haben als 
kinder gerne den Erzählungen der Kämpfe von 1870 und 1871 ge⸗ 
auſcht. Faſt noch lieber aber war es uns, wenn Großvater oder 
Broßmutter oder die alten Leute in unſerem Heimatsdorf uns von 
der ſchweren Zeit erzählten, die ihre Eltern unter der Franzoſen⸗ 
herrſchaft durchleben mußten, und an die fie ſelbſt vielleicht noch 
zerſönliche Erinnerungen hatten. Wie gern folgten wir dann ihren 
Schilderungen, wenn ſie uns von der Zeit der Erhebung 1813 be⸗ 
richteten und von dem ernſten Ringen um Preußens Freiheit. Und 
wenn wir gar in alten Papieren Aufzeichnungen aus jener Zeit 
fanden, wie haben wir die alten vergilbten Blätter jo gern geleſen. ox NAP Waſſerſtand der Warthe betrug hier heute früh 
Die Bilder der Erinnerung, wenn ſie nur in Gedanken aufbe⸗ 1 


wahrt werden, werden leicht unklar und verwiſchen ſich allmählich Wau recidts e en Pire gren s 6s 
darum: Schreibt örtliche Kriegschronikenl Eine iolde| mund. = erffetterte während einer tung auf der Chauſſee 
Chronik. wie fie einſt der Pfarrer von Fröſchweiler ſchreiben konnte, Semmritz⸗Bleſen einen Leitungsmaſt der Uberlandzentrale; hierbei 
brauchts nicht zu fein. Gott fei Dank haben wir bisher den Kriegs-] kam er der Leitung zu nahe. ſtürzte ab und erlitt außer Brandwunden 
ſturm nicht durch die Dörfer und Städte unſerer Provinz brauſen ae e ee Wucht m P DERE 
hören, und er wird uns auch weiterhin mit Gottes Hilfe fern bleiben Johanniter grrankenhaus gebracht. H. ijt im bürgerlichen Beruf 
aber Rack haken mir alle Heſanhrres erlebt und exleben es alle Tune. Aleiſchermeiſter. verbeiratet und Vater bom 6 Kindern. 


der Preiſe 
den fuhr von Futtermitteln jeder Art und an efichts der Dein 
en 


SBeed; für den Anzeigenteil: E. Er" 
Rotationsdruck und Verlag ber Oſtdeutſchen Buchdruckerei un 
Verlagsanſtalt A.-G. nid in Poſen. 


Schluß des redaktionellen Teiles. | 


Marſchkouren verurſachen oft infolge Ueberanſtrengung große | 


Diustelihmerzen. Kephaldol⸗Tabletten lindern fie in kürzeſter Zeit. 
In Auen VA à 100 1094 


